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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando); 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


gr Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


N. 297. 


Donnerſtag den 19. Dezember 1895. 


Freiſiun und Sozialdemokratie. 

Mit Unrecht nennt der „Vorwärts“ den Kolberger Bürger⸗ 
meiſter Kummert, der der Sozialdemokratie das ſtädtiſche Strand⸗ 
ſchlößchen zu einer Agitationsverſammlung eingeräumt hatte, 
einen „weißen Raben.“ So vereinzelt wie weiße Raben find 
die Freunde der Sozialdemokratie unter den Freifinnigen nicht; 
man könnte eher die freifinnigen Elemente, die mit Herrn 
Kummert nicht einverſtanden find, weiße Raben nennen. Das 
Loblied des Kolberger Bürgermeiſters wurde denn auch ſeiner 
Zeit in allen freifinnigen Blättern geiungen und feine „Mannes⸗ 
that“ ebenſo gefeiert, wie das angeblich widerrechtliche und will⸗ 
kürliche Einſchreiten des Landraths von Puttkamer, der Herrn 
Kummert in Disziplinarſtrafe nahm, veruriheilt wurde. Nun 
hat aber das Vorgehen des Herrn von Puttkamer die Billigung 
des Oberverwaltungsgerichts gefunden, bei dem der Kolberger 
Bürgermeiſter Klage erhoben hat. Es half nichts, daß der 
Kläger „energiſch“ dagegen proteſtirte, daß er durch Einräumung 
des Strandſchloſſes der Sozialdemokratie Vorſchub geleiſtet habe, 
es half auch nichts, daß er ſich der großen That rühmte, behufs 
Bekämpfung der Sozialdemokratie 500 Exemplare der Richter⸗ 
ſchen Zukunftsbilder unter die Arbeiter vertheilt zu haben, feine 
Klage iſt abgewieſen worden. Der Präſident des Oberverwal⸗ 
tungsgericht führte bei der Urtheilsverfündigung u. a. folgendes 
aus: „Der Senat gehe von der Erwägung aus, daß einer 
Partei, deren Beſtrebungen gegen die Grundlagen der heutigen 
Staats- und Rechtsordnung gerichtet ſeien, kein mittel⸗ 
barer oder unmittelbarer Staatsbeamter 
Förderung oder Begünſtigung angedeihen 
laſſen dürfte. Das ſei in dieſem Falle durch Einräumung 
des Strandſchloſſes unzweifelhaft geſchehen. Der oberſte Beamte 
einer Stadt hätte das unterlaffen müſſen, da in dieſem Falle 
der Grundſatz: Gleiches Recht für alle nicht in Anwendung 
kam. Auch gegen den § 58 der Städteordnung habe der Kläger 
verſtoßen, indem er, ohne den Beſchluß des Ma⸗ 
giſtrats abzuwarten, über den Saal verfügte.“ Für die 
Partei der „weißen Raben“ iſt es ebenſo lehrreich wie noth⸗ 
wendig, daß den vielen Mitgliedern der Kommunalverwaltungen, 
die die Reihen der Freiſinnigen zieren, einmal die Pflichten der 
„mittelbaren und unmittelbaren Staatsbeamten“ von maßgeben⸗ 
der Stelle aus in Erinnerung gebracht werden. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Durch die Blätter geht die bisher noch nicht beglaubigte 
Meldung, daß Herr v. Bötticher am 19. k. M. aus ſeinem Amt 
ſcheiden werde. f 

Auf die Proteſterklärung Berliner Profeſſoren gegen das 
Rechtsgutachten des Profeſſors Dr. Hinſchius erläßt dieſe 
eine längere Gegenerklärung, in der es am Schluß heißt: 
Schon am 6. d. Mis. hat die offiztöſe „Berliner Korreſp.“ die 
Nachricht gebracht, daß eine Neuregelung der Rechtsverhältniſſe 
der Privatdozenten ſeit längerer Zeit den Gegenſtand amtlicher 
Erwägungen bildet. Ich bin meinerfeits in der Lage, noch hin⸗ 
zuzufügen, daß ich bereits am 19. Auguſt d. J. den Auftrag er⸗ 


Thierleben und Thierſchutz. 
— — (Nachdruck verboten.) 

.. . Die ſachkundige Feder eines eifrigen Förderers der 
Thierpflege brachte jüngſt einen Aufſatz, welchem ich die Initia⸗ 
tive zu gegenwärtigen Zeilen entlehne. 

. Thierſchutz! Thierſchutz⸗Verein! . 

Giebt es wohl neben unſeren Kranken- und Siechenhäuſern 
eine edlere Inſtitution, als diejenige, welche die Menſchen für ihre 
Thiere begründet haben?! Als ein muſtergiltiges Vorbild ſteht 
vor uns der Deutſche Thierſchutzverein. Bis in die kleinſte Klei⸗ 
nigkeit wohl organiſirt ſind Statuten erſtanden, wie ſie nur wirk⸗ 
liches Intereſſe an dem Wohl und Wehe der Thierwelt erzeugen 
kann. In der Dresdener⸗Straße zu Berlin befindet ſich die Zen⸗ 
trale dieſes ſegensreichen Bundes und es verlohnt ſich ſicherlich 
der Mühe, Einblick zu halten in die Journale und Liſten, um 
daraus zu erkennen, daß gerade dieſer Verein ſich der höchſten 
und allerhöchſten Protektionen erfreut. Jeder fühlende und in 
ſeiner Denkart lautere Menſch wird es als ſchweres Unrecht em⸗ 
pfinden, wenn ein unartiges Kind oder ein brutaler Erwachſener 
einem Thiere ein Leid zufügt und ſchließlich gewährt es doch 
jedem ein fröhliches Bewußtsein, etwas dazu beitragen zu können, 
was die Eigenſchaft als Mitglied des Deutſchen Thierſchutz⸗ 
Vereins rechtfertigt; ich meine, daß es einen ſchönen Zweck 
erfüllt, jährlich ein Scherflein herzugeben, um ſo den Fond zu 
bereichern, aus welchem die Mittel zur Pflege und dem Schutz 
der Thiere geſchöpft werden. Wer in hieſigem Bezirke Mitglied 
des Deutſchen Thierſchutz⸗Vereins werden will, der wolle ſich an 
die Zentrale zu Berlin, Dres dener⸗Straße Nr. 45, wenden. 

Selbſt in einem vielbeſchäftigten Leben kann es dem intelli⸗ 
genten und gutherzigen Beobachter nicht entgehen, daß wir ge⸗ 
rade der Thierwelt der Freuden ſchönſte oftmals entnehmen können 
und es iſt doch Thatſache, daß unſere Hausthiere faſt immer 
unſere treuen Freunde ſind. Mir fällt hier eine Szene ein, 
welche wiederzugeben ich nicht umhin kann: Eine Equipage rollt 
Bayer und derſelben entfteigt eine Dame, welche ſich einem Rudel 
ärmender Straßenkinder nähert, die einen kranken Hund um⸗ 
ſtehen. Wort und Blick genügen, die kleine Schaar zu zerſtreuen 
und die Unterſuchung ergab ein gebrochenes Beinchen des herren⸗ 
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halten habe, ſowohl den geltenden Rechtszuſtand betr. die Dis⸗ 
ziplinarbefugnifje über die Privatdozenten darzulegen, als auch 
Vorſchläge zur Aenderung des ſchon damals als nicht haltbar 
erkannten Zuſtandes zu machen, und daß ich nach Erledigung 
des erſten Theiles meiner Aufgabe, mithin ſeit einer Zeit, in 
welcher ein gewiſſer Theil der Pteſſe auch noch perſönliche Ver⸗ 
dächtigungen zu häufen beliebte, mit der Ausarbeitung des 
Entwurfes einer zweckentſprechenden Neuregelung befaßt bin. 

Die Zuckerſteuervorlage kann, wie dem „Hamb. 
Korr.“ zufolge konſervative Abgeordnete verfihern, in ihrer 
jetzigen Geſtalt auf eine Mehrheit im Reichstage nicht rechnen. 
Ob ein Kompromiß zu Stande komme, bleibe abzuwarten. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter ſoll nach der „Petite 
Republique“ beabfichtigen, im Jahre 1896 die Zahl der Infan⸗ 
terie-Regimenter und Bataillone an der Oſtgrenze zu ver⸗ 
mehren. 

Der französische Miniſterrath hat beſchloſſen, einen 
Geſetzentwurf betr. die Einſchränkung der Zahl der Klöſter ein- 
zubringen. Die Kammer hat das geſammte Budget mit 453 
gegen 59 Stimmen angenommen. 

Die italieniſche Deputlrtenkammer ſetzte am Montag 
die Berathung über die Interpellatlon betreffend Afrika ſort. 
Miniſterpräſident Crispi vertheidigte unter lebhaftem Beifall die 
Politik der Regierung und erklärte, er werde im gegebenen 
Moment angeben, wie er ſich die Sicherung des Friedens in 
Erythraea und die Vermeidung der Wiederholung der bedauerns⸗ 
werthen Vorgänge denke. 

Ueber die armeniſchen Wirren wird aus Konſtanti⸗ 
nopel noch berichtet: Der Gouverneur von Aleppo berichtet 
drahtlich, daß die aufſtändiſchen Armenier in Zeitun die Dörfer 
Beſhan, Cuertel und ſieben andere geplündert und nieder⸗ 
gebrannt haben. Ueber 250 Muſelmänner und 36 Weiber 
wurden verſtümmelt, gemartert und dann getödtet. 

Bis zum 28. d. Mis. werden von Neapel nach Maſſauah 
12 Bataillone und 4 Batterien abgehen. — Die „Italia Mili⸗ 
tare“ meldet aus gut beglaubigter Quelle, wenn auch mit Vor⸗ 
behalt: Makonen habe den General Baratteri brieflich um die 
Sendung eines Friedensunterhändlers gebeten. Makonen habe 
ſelbſt die Friedenebedingungen aufgeſtellt. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Sanſtbar ge 
meldet: Die Maſſai⸗Neger griffen am 26. November die durch 
die Schlucht von Eldoma nach der Küſte zurückkehrende Kara⸗ 
wane von 1200 Perſonen an, wovon ſie 1000 tödteten. Die 
Ueberlebenden, darunter zwei Franzoſen, welche nach dem 
Rudolph⸗See marſchirten, erneuerten im Kedongthale den 
Kampf mit den Mofjai wegen des Viehes, wobei der Händler 
Dick, der ſich der Karawane angeſchloſſen hatte, getödtet wurde. 
Die Franzoſen kehrten nach Kikupa zurück. (Wolffs Bureau be⸗ 
merkt dazu: der Vorfall habe ſich in der engliſchen Sphäre 
zugetragen und betreffe die im Mat von Mombaſa nach dem 
Viktoria abgegangene Karawane zweier Forſchungsretſenden, 
vielleicht auch die engliſche Karawane, an der franzöfiſche Prieſter 
theilnahmen.) 


loſen Hundes. Selbſtverſtändlich wurde derſelbe mitgenommen 
und aus dieſer menſchenfreundlichen Handlung erwuchs eine Quelle 
und eine Fülle der Freude, wie ſie nur Derjenige nachzuempfin⸗ 
den vermag, welcher ſelber gutes geſtiftet hat. Jenes ſtruppige 
Hündchen wurde der zuverläſſigſte Wächter, der unermüdliche Ver⸗ 
theidiger des Entrees ſeiner Herrin; es hat ganz genau gewußt, 
daß dieſelbe es einſt aus kläglicher Lage befreit hatte! — — 
Ein ungetreuer Knecht hatte einſt die Rüge ſeines Herrn dadurch 
vergolten, daß er den Schenkel eines edlen Vollblutpferdes mit 
dem Meſſer ſchwer verwundete. Wer hat nicht ſchon den fürch⸗ 
terlichen Schmerzensſchrei eines Pferdes gehört? ein ſolcher war 
es, welcher den Herrn an den Thatort rief; hier ergab die ſorg⸗ 
fältigſte Behandlung das Reſultat, daß der Rappe treu und ge⸗ 
horſam ſeinem Pfleger auf dem Fuße folgte und das ehemals 
ſo ſtörriſche, feurige Roß ward lenkſam wie ein Lamm. Auch 
die Thiere, welche wir auf der Straße von rohen Kutſchern rück⸗ 
ſichtslos niedergeriſſen ſehen, erwecken unſere Theilnahme und es 
wird für jeden Vorübergehenden ein angenehmes Bewußtſein ſein, 
— 7 oder jener Weiſe den armen Opfern beigeſtanden zu 
aben. 

Doch auch der Vogelwelt ſollen wir in Winterzeit mit⸗ 
leidvoll gedenken. Wald und Feld bietet ihnen nichts, den 
kleinen gefiederten Gäſten; da iſt's wohl von Nöthen, die Hand 
aufzuthun mit Brocken und Körnchen. 

Die Deviſe unſerer vaterländiſchen Fechtſchule lautet: 
„Viele wenig machen ein Viel; vereinte Kräfte führen zum 
Ziel.“ Darum, ſo trage doch jeder, auch der Geringſte, dazu 
bei, für die Thierwelt eine Lanze zu brechen. Einſt hatte ich 
Gelegenheit, bei einer Dame mehrere Kanarienvögel zu beobach⸗ 
ten, welche wild und ängſtlich herumflatterten, ſobald man ſich 
ihnen näherte. Ohne Rückſicht auf die kleinen Sänger blieben, 
ſelbſt bei eiſiger Temperatur, Thüren und Fenſter auf und 
lediglich aus Mitleid bat ich mir auf einige Zeit die verſchüch⸗ 
terten Thiere zur Pflege aus. Ich hatte denn auch bald die 
Freude, daß dieſelben mir luſtig auf's Haupt flogen, oder ſich 
zutraulich auf den Finger ſetzen; ſie wußten allgemach die Sonnen⸗ 


ſtrahlen und Ofenwärme genau ſo zu ſchätzen, als das lauwarme 


Badewaſſer oder das auserleſene Singfutter. — — ‚ 


XIII. Jahrg. 


Aus dem Kongoſtaat wird berichtet, daß Kapitän 
Lothaire (der bekanntlich den Engländer Stokes hinrichten ließ) 
auf dem rechten Ufer des Lomanifluſſes die Aufſtändiſchen dieſes 
Gebietes angegr ffen und volftändtg vernichtet hat. Die Ruhe iſt 
in dieſer Gegend wieder hergeſtellt. 

Wie aus Havana gemeldet wird, haben 800 Inſurgenten 
eine Abtheilung von 72 ſpaniſchen Soldaten überfallen. Ein 
Lieutenant und 29 Mann wurden getödtet, 18 verwundet und 
die übrigen gefangen genommen. — Einer ſpäteren Draht⸗ 
meldung zufolge ſchlug Oberſt Arizon mit 500 Mann ſpaniſcher 
Truppen bei Malliempo in der Nähe von Las Cruces 6000 
Aufſtändiſche unter Gomez zurück. Die Verluſte der Aufſtän⸗ 
diſchen find ſehr beträchtlich; die Spanier verloren 2 Offiziere 
und 30 Mann an Todten, 4 Offiziere und 40 Mann an Ver⸗ 
wundeten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember 1895. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend um 11 Uhr 
38 Minuten in beſtem Wohlſein auf der Wildparkſtation und 
dann im Neuen Palais wieder eingetroffen. Heute Vormittag 
hörte Seine Majeſtät von 9 Uhr ab die Marinevorträge. Ihre 
kaiſerlichen Majeſtäten werden heute Abend vorausſichtlich die 
Vorſtellung im königlichen Schauſpielhauſe beſuchen. — In 
Altona hat der Kalſer der Werft von Blohm und Voß einen 
längeren Beſuch abgeſtattet. 

— Wie verlautet, hat der Kaiſer auf Erſuchen des Magi⸗ 
ſtrats zu Frankfurt am Main zugeſagt, zu der im Mai 1896 
ſtaufindenden Einweihung des Kaiſerdenkmals am Opernplatze 
nach Frankfurt am Main zu kommen. Auch die Anweſenheit 
der Kaiſetin iſt in Ausſicht geſtellt. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt am Sonntag feierlich in 
jenen Rang in der Freimaurerei eingetreten, den weiland Kaiſer 
Friedrich in der Loge einnahm. 

— Der Staatsminiſter a. D. v. Köller iſt am Freitag vom 
Kaiſer in längerer Abſchiedsaudienz empfangen worden. Die 
„Staateb.⸗Zig.“ bemerkt hierzu: Bezeichnend ift, daß der Hof⸗ 
bericht dieſe Thatſache verſchweigt. 

— Auf dem Alexanderplatz iſt heute ein neues öffentliches 
Denkmal, das Standbild der Berolina feierlich enthüllt worden. 

— Der Volksheilſtätten⸗Verein vom Rothen Kreuz, welcher 
unter den Ehrenvorfitz des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe 
Schillingsfürſt ſich geſtellt hat, wird feine konſtituirende Vers 
ſammlung am Donnerſtag, nachmittags 4½ Uhr, im Saale des 
Reichskanzlerpalais abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht zu⸗ 
nächſt die Darlegung der dem Verein geſtellten Aufgaben. Als 
nächſtes Ziel gilt die Eröffnung einer Heilſtätte für 200 unbe⸗ 
mittelte verſicherungspflichtige Lungenktanke bei Berlin, die unter 
Mitwirkung des Rothen Kreuzes, des Reichsverſicherungsamtes 
und des Reichsgefundheitsamtes ſchon am 1. April nächſten 
Jahres erfolgen fol. Eine Kommiſſion von Sachverſtändigen 
ift mit den Vorarbeiten für dieſen Zweck bereits beſchäftigt. 
Außerdem ſollen die Satzungen berathen werden, deren Grund⸗ 
—— EEE] 


i Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege war es. Unſere 
Braven hatten ſich wacker gehalten und gar manches Krieger⸗ 
herz hatte den letzten Schlag gethan. Fußhoch lagerte der 
Schnee; es war nicht möglich, denſelben zu beſeitigen und dennoch 
drangen die Truppen unaufhaltſam vor. Allen voran ein 
Huſarenregiment. Einer der letzten, ein alter Soldat, blieb mit 
ſeinem Roß in der Schneeſchicht ſtecken; weit voran galoppirten 
die Kameraden. Nacht war's] und dichtes Schneegeſtöber. Kein 
Kommandoruf hörbar. Ein jäher Schreck durchzuckt den Huſaren: 
Roß und Reiter ſind verloren! Keiner Kraftanſtrengung gelingt 
es, daſſelbe vorwärts zu bewegen; mühſam nur wälzt der 
Mann ſich aus den 
er ſich dem weit vor isgeeilten Regimente nach. Thränen ver⸗ 
dunkeln ihm den Blick, denn er hat ſeinen beſten Kameraden 
verloren, ſein getreues Pferd. Tage vergingen. Um das arm⸗ 
ſelige Wachtfeuer lagerten ſie ſich, die tapferen Vertheidiger 
unſeres Vaterlandes. J hing ſeinen Betrachtungen nach, 
denn das Feſt der Freude war herangenaht: Weihnachtsfeier! 
Wenige unter ihnen waren bedacht worden, denn wo auch eine 
liebreiche Hand Freude zu ſpenden bereit war, ſo war es hier 
und da mißlungen, denn in Kriegszeiten iſt die Poſt reichlich 
gefährdet. Wir ſehen den Huſaren wieder; auf ſeinem Antlitz 
malt ſich der ganze große Kummer, welchen der erfahrene Reiter 
um Volk und Land empfindet, zum wenigſten aber auch nicht 
um ſeinen Braunen, den alten Hans! Da plötzlich kam er 
herangeſtürmt mit Windeseile. Keine Schneeſchicht, kein Fels⸗ 
geſtein war ihm mehr Hinderniß; mit unglaublicher Kraft hat 
das verlaſſene Pferd ſich heraufgearbeitet und die Spur ſeines 
Herrn verfolgt bis zum endlichen Wiederſehen und es ſchämte 
der Soldat ſich der Thränen nicht, welche daſſelbe ihm in die 
Augen trieb. Das freudig wiehernde Roß begriff recht wohl, 
welcher Gefahr es entronnen war und daß es zu ſeinem Herrn 
gehörte. Solcher Beiſpiele, welche die Dankbarkeit der unter 
des Menſchen Schutz geſtellte Thiere darthut, giebt es ohne Zahl 
und darum ſollen wir es uns auch nicht verdrießen laſſen, uns 
derſelben unermüdlich anzunehmen. H. K. M. 


chneemaſſen heraus und mühſam ſchleppt 
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ſätze dahin feſtgeſtellt find, daß der Verein die Schwindſuchtsbe⸗ 
kämpfung durch Anſtaltsbehandlung fördern will und fich im 
Kriegsfalle dem Rothen Kreuz zur Verfügung ſtellt. Der Verein 
ſoll aus einer Damen⸗ und einer Herrengruppe beſtehen und 
kann deſſen Mitglied jeder Unbeſcholtene werden, der mindeſtens 
3 Mark jährlich oder einmalig mindeſtens 100 Mark als Bei⸗ 
trag zahlt. 

— Die Kommiſſion für die internationale Kunſtausſtellung 
in Dresden im Jahre 1897 hat beſchloſſen, demnächſt Abge⸗ 
ſandte nach Frankreich, England u. ſ. w. zu entſenden, um die 
ausländiſchen Künſtler zur Betheiligung an der Ausſtellung ein⸗ 
zuladen. 

— Der „Vorwärts“ meldet heute: Der Verlauf der 
Schließung der ſozialdemokratiſchen Organiſation in Berlin hat 
die nach § 16 a des Vereinsgeſetzes vorgeſehene richterliche Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Der weitere Lauf der Angelegenheit wird 
alſo vor den Gerichten ſeinen Abſchluß finden. Geſtern und 
heute find bereits eine Anzahl der Angeſchuldigten vor dem 
Unterſuchungsrichter vernommen worden. 

Hannover, 17. Dezember. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde der Halbmeier Ludwig Elbe aus Rodewald von der 
Strafkammer des Landgerichts Hannover zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Köln, 17. Dezember. Wie die „Köln. Volksztg.“ wiſſen 
will, hätte der Kaiſer auf telegraphiſchem Wege die Beiſetzung 
der Leiche des Kardinals Melchers im Kölner Dom genehmigt. 

Mannheim, 17. Dezember. Freiherr von Heyl beabfichtigt 
aus der nationalliberalen Partei auszutreten wegen der An⸗ 
griffe, die infolge ſeiner Unterzeichnung des Antrages Kanitz 
gegen ihn gerichtet wurden. 

Mannheim, 17. Dezember. Die Staatsanwaliſchaft be⸗ 
antragte, das Verfahren gegen den Sozialiftenführer Drees⸗ 
N wegen Betruges einzuſtellen, da alle Verdachtsmomente 
ehlten. 

Mannheim, 17. Dezember. Unter dem Vorſitz Ruedts 
fand in Karlsruhe eine Verſammlung unzufriedener Soztaliſten 
ſtatt, welche eine freie ſoztaliſtiſche Vereinigung gründeten. Die 
Aufſtellung eines Parteiprogramms unterbleibt behufs Verhütung 
der Parteityrannei. Eine fünfgliedrige Kommiſſion iſt mit der 
Ausarbeitung eines Manifeſtes betraut. In Heilbronn fol 
e ein Parteiorgan, betitelt: „Unabhängiger Sozialiſt“, 
erſcheinen. 


Der Kaiſer beim Fürſten Bismarck. 
Friedrichsruh, 16. Dezember. 

Nichts war vorher in die Oeffentlichkeit gedrungen von 
einer Abſicht Sr. Majeſtät des Kaiſers, dem Fürſten Bismarck 
auf der Rückteiſe von Altona nach Berlin einen Beſuch zu 
machen, und man war infolge deſſen ganz außerordentlich über⸗ 
raſcht, als die Nachmittags⸗ und Abendblätter in Hamburg 
davon Meldung machten. Selbſt das Eiſenbahnbetriebsamt war 
nur dahin unterrichtet, daß der Kaiſer vielleicht in Friedrichsruh 
anhalten laſſen würde. Der Fürſt ſelbſt hatte erſt geſtern Nach⸗ 
mittag die Mittheilung erhalten, und in aller Eile wurden Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang des hohen Gaſtes getroffen. 

So kam es, daß zur Ankunft Sr. Majeſtät nur ganz ver⸗ 
einzelte Perſonen von auswärts ſich in Friedrichsruh eingefun⸗ 
den hatten. Im Dorfe ſelbſt hatte ſich aber das Gerücht doch 
verbreitet, und ſo erſchien denn gegen 4 Uhr zuerſt die Jugend 
am Bahnübergang bei dem Schloſſe und nach und nach fand ſich 
die ganze Einwohnerſchaft ein. 

Se. Majeſtät der Kaiſer war um 4¼ Uhr von Altona ab⸗ 
gereiſt und ohne Aufenthalt über Hamburg weiter gefahren. 
Kurz nach 4°/, Uhr erklang in Friedrichsruh das Glockenzeichen, 
daß der kaiſerliche Sonderzug Reinbeck paffirt hatte, und gleich 
darauf trat auch Fürſt Bismarck aus dem bis dahin feſt ge⸗ 
ſchloſſenen Thor, um die Ankunft zu erwarten. Er war in 
Küraſſieruniform mit umgehängtem grauen Mantel und Stahl⸗ 
helm. Friſch und lebhaft ſchriit er vor bis zu dem ſchon ge: 
ſchloſſenen Bahnſchlagbaum, die Grüße der Anweſenden freundlich 
erwidernd, und blickte ſcharf nach dem Zuge aus, von dem aber 
noch nichts zu entdecken war. Als er ſich wieder umwandte, 
waren die Herren Graf Rantzau und Proſeſſor Schweninger in 
ſchwarzem Anzug ohne Ueberzieher herbeigekommen; lächelnd 
drohte ihnen der Fürſt mit dem Finger und ſagte: „Na, das 
iſt aber eine leichtfertige Kleidung!“ 

Dann wandte ſich der Fürſt nach ſeiner Gewohnheit mit 
freundlichen Worten an die umherſtehenden Gutsleute und 
fragte nach ihren Angelegenheiten. Mit den Kindern ſcherzte er, 
ließ ſich von einzelnen Knaben die Hand reichen und freute ſich 
über die niedlichen Knixe der kleinen Mädchen. Plötzlich blieb 
er ſtehen und ſah einen Mann ſcharf an, der erſichtlich nicht 
ganz nüchtern war. Zornig erhob er die Stimme und rief: 
„Hol Sie der Kuckuck! Sie ſind ja betrunken! Scheeren Sie 
ſich hier aus dem Wege! Wie können Sie ſich erlauben hier 
fo zu ſtehen, wenn der Kaiſer kommt!“ Lautlos verſchwand 
der Mann im Dunkel des Hohlweges, der zum Landhauſe hin⸗ 
unterführt. 

Plötzlich erſchienen in der Ferne die glühenden Augen der 
Lokomotive vor dem Zuge des Kaiſers, und der Bahnhofinſpektor 
Winckelmann, der die Strecke nochmals inſpizirt und Anordnun⸗ 
gen für das Halten des Zuges an der richtigen Stelle getroffen 
hatte, trat vom Gleiſe zurück und in die Nähe des Flürſten. 
Sofort reichte ihm der Fürſt die Hand zum Gruß und fragte 
im freundlichen Ton, wie es gehe. Er habe in der Dunkelheit 
ſeine rothe Mütze nicht erkannt. 

Der Zug war da, vorſichtig fuhren ihn die beiden Loko⸗ 
motiven gerade ſo weit, daß die Thür des Salonwagens Sr. 
Majeſtät des Katſers genau vor den Uebergang zu ſtehen kam. 
Von weitem winkte der Kaiſer ſchon grüßend mit der Hand 
dem Fürſten zu, der den Mantel abgelegt hatte und hochauf⸗ 
gerichtet in ſtrammer Haltung dem hohen Gaſte entgegenblickte. 
Rai öffnete ih die Thür des Wagens und Se. Majeſtät der 
Kaiſer ſprang von dem hohen Tritt hinunter. Die Begrüßung 
war außerordentlich herzlich. Lange hielt der Kaiſer die Hand 
des Fürſten, der ſeinen Dank für die hohe Ehre ausſprach, die 
ihm durch den Beſuch zutheil werde. Unterdeſſen waren die 
Herren des Gefolges herbeigekommen, und nachdem der Kaiſer 
auch den Grafen Rantzau und Profeſſor Schweninger begrüßt 
hatte, ſtellte er die Herren des Gefolges vor. Dann nahm der 
Fürſt ſeinen Mantel wieder um und ſchritt an der linken Seite 
Sr. Majeſtät durch den Thorweg, über dem die deutſchen Farben 
flatterten, zu dem hellerleuchteten Schloß. Die hölzernen Thor⸗ 
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flügel ſchloſſen ſich wieder und der Fürft war für einige Stunden 
mit ſeinen Gäſten allein. Es fand ein Diner ſtatt und daran 
ſchloß ſich bei Cigarre und Pfeife eine lebhafte Unterhaltung 
Seiner Majeſtät des Katſers mit dem Fürſten, bei der niemand 
zugegen war. 

Etwa um 7¼ Uhr gab Seine Majeſtät der Kaiſer das 
Zeichen zum Aufbruch. Der Fürſt ließ es ſich nicht nehmen, 
ſeinen hohen Gaſt wieder bis zu dem vorgefahrenen Salon⸗ 
wagen zu geleiten. Noch ein kurzes, herzliches Abſchiedswort, ein 
Händedruck, und wie ein leuchtendes, dampfendes Meteor flog 
der kaiſerliche Zug dahin, raſch bei der Biegung hinter dem 
Bahnhof verſchwindend. Mit hochgehobenem Haupte kehrte der 
Fürſt wieder in ſein ſtilles Heim zurück. 

Wie die „Poſt“ hört, brachte Se. Majeſtät der Kaiſer für 
den Fürſten Bismarck ein Exemplar des bei Brockhaus erſchie⸗ 
nenen Marinewerks des Kapitäns Wislicenus mit. 


Ausland. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. Aus amtlicher türkiſcher 
Quelle verlautet: Die Aufſtändiſchen von Zeitun haben neun 
von Muſelmanen bewohnte Ortſchaften in der Nähe von Zeitun, 
darunter den Hauptort Enderin geplündert und in Brand geſteckt. 
Von der muſelmaniſchen Bevölkerung wurden 266 Perſonen, 
darunter 7 Frauen getödtet und ungefähr 100 Perſonen beider⸗ 
lei Geſchlechts verwundet. Die Zahl der in den oben erwähnten 
Oriſchaften eingeäſcherten Häuſer beträgt gegen 500. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Aufſtändiſchen große Grauſamkeiten gegen 
Frauen verübten und Kinder vor den Augen der Eltern ermor⸗ 
deten oder fie tödteten, nachdem fie ihnen die Augen mit Pulver 
verbrannt hatten. Zwei Gendarme wurden lebendig verbrannt; 
der Kommandant der Gendarmerie von Maraſch wurde mit drei 
Gendarmen ſeiner Begleitung getödtet, ein anderer ſchwer ver⸗ 
letzt. Lieutenant Haſſan Agha und deſſen Frau wurden ermor⸗ 
det, nachdem man vorher vor ihren Augen ihre drei kleinen 
Kinder umgebracht hatte. 

Belgrad, 17. Dezember. Königin Natalie iſt heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen und am Bahnhofe von dem König, den 
Miniſtern ſowie zahlreichen Würdenträgern und den Abgeordne⸗ 
ten empfangen worden. 


Frovinzialnachrichten. 

Marienburg, 16. Dezember. (Die Heilsarmee), die bereits bis 
Inſterburg vorgedrungen iſt, beabſichtigt auch in Marienburg ihre Lehre 
zu verbreiten. Wenigſtens ift in Ausſicht genommen, demnächſt hierſelbſt 
einen öffentlichen Vortrag diesbezüglich zu halten, zu welchem Offiziere 
der Heilsarmee erſcheinen werden. 

anzig, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident von 
Goßler ift aus Oſtpreußen zurückgekehrt und hat geſtern die Geſchäfte 
wieder übernommen. — Durch die Fürſorge des Herrn Oberpräſidenten 
Dr. von Goßler iſt es möglich geworden, den Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 
Sammlungen unſerer Provinzialhauptſtadt auch noch ein bienenwirth⸗ 
ſchaftliches Muſeum hinzuzufügen. Es dürfte dies die erſte derartige 
Schöpfung in Deutſchland ſein. — Im Schaufenſter der Buch⸗ und 
Kunſthandlung von A. Scheinert in der Langgaſſe iſt jetzt eine von 
Herrn Regierungsbaumeiſter Cuny in Thorn nach der Art einer Ra⸗ 
dirung behandelte Federzeichnung, die St. Annenkirche darſtellend, aus⸗ 
geſtellt. Genaue zeichneriſche Aufnahmen der gothiſchen Bauwerke unſe⸗ 
rer Vaterſtadt liegen bisher, außer einigen Abbildungen in dem bekann⸗ 
ten Werk des Prof. J. C. Schultz, aus neuerer Zeit nicht vor. Herr 
Baumeiſter Cuny beabſichtigt, die intereſſanteſten Theile dieſer Denkmäler 
nach genauen Aufnahmen in größerem Maßſtabe allmählich zu veröffent⸗ 
lichen. Das vorliegende Blatt dürfte nach langem Zeitraume wieder die 
erſte von berufener Hand ausgeführte zeichneriſche Aufnahme einer unſe⸗ 
rer reiz vollſten gothiſchen Architekturen fein. 

Bromberg, 16. Dezember. (Der Theaterbau) wurde am Sonnabend 
gerichtet. Der Magiſtrat ließ an die Handwerker und Arbeiter 171 
Mark vertheilen; es erhielten die Poliere je 15, die Maurer je 3, die 
Lehrlinge je 2 Mark. In wenigen Tagen wird die Eindeckung des Ge⸗ 


bäudes beendet ſein. 
Loſialnachrichten. 
Thorn, 18. Dezember 1895. 

— (Der Konſervative Verein) hält morgen Abend 8 Uhr 
im Schützenhauſe ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab, deren Tages⸗ 
ordnung folgende iſt: Jahresbericht, Vorſtandswahl, Wahl von zwei 
Rechnungsreviſoren, Entlaſtung der Jahresrechnung, Verſchiedenes. Bei 
dieſer Wichtigkeit der Tagesordnung iſt ein recht zahlreiches Erſcheinen 
der Vereinsmitglieder zu wünſchen. 

— (Herr Regierungspräſident 
morgen aus Marienwerder hier eintreffen. 

e — (Perſonalien.) Der Rechskandidat Robert Claaſſen aus 
Tiegenhof iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— (Beſichtigung der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung.) Heute trafen aus Marienwerder ein Regierungs⸗Baurath, 
ein Medizinalrath und ein Regierungsaſſeſſor hier ein, um die 
Kanaliſation und Waſſerleitung zu beſichtigen. Im Magiſtratsſeſſions⸗ 
zimmer wurde zunächſt eine Sitzung abgehalten, an welcher außer den 
drei Regierungsbeamten die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt: 
baurath Schmidt, mehrere andere Magiſtratsmitglieder und Herr In⸗ 
genieur Zechlin theilnahmen. Nach beendeter Sitzung begaben ſich die 

erren hinaus nach dem Waſſerwerk und dann zum Klärwerk auf der 
Fäcervoörſadt. Durch den Stadtbaumeiſter Herrn Leipolz wurde den 
Herren auch die ſtändige Nachtfeuerwehr in Thätigkeit mit voller Aus⸗ 
rüſtung vorgeführt, wobei mit Hydranten geübt und das Spülen der 
Kanäle mit Leitungswaſſer gezeigt wurde. 

— (Gewerbe⸗Ausſtellung.) Der Kreisausſchuß wird dem 
Kreistage vorſchlagen, dem Komitee der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche bekanntlich in der Zeit vom 15. Juni bis 1. Auguſt 
n. Is. in Graudenz ſtattfinden ſoll, zum Betriebsfonds den Betrag von 
a Mark unter der Bedingung der eventuellen Rückgewähr zu bes 
willigen. 

Diejenigen Gewerbetreibenden Thorns, welche ſich für die Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Graudenz intereſſiren bezw dort ausſtellen wollen, ſind 
vom hieſigen Lokalkomitee zu einer Beſprechung auf morgen Abend 8¼ 
Uhr nach dem Schützentauſe eingeladen. 

— (Kreisſparkaſſe.) Am nächſten Montag findet eine Sitzung 
des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe ſtatt. 

— (Der Verein für „Vereinfachte Stenographie“) 
hielt geſtern Abend im Uebungslokale feine Jahresſchlußſitzung ab. Zu 
Anfang der Sitzung wurde ein neues Mitglied aufgenommen, worauf 
zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten wurde. Herr Lehrer 
Brauer berichtete über das verfloſſene Vereinsjahr; aus dem Berichte 
möge nur erwähnt ſein, daß die Zahl der Mitglieder von 44 auf 48 
geſtiegen iſt. Die Bibliothek des Vereins iſt von 64 auf 78 Nummern 
angewachſen. Bei der folgenden Wahl des Vorſtandes wurden die 
Herren Iſakowski zum Vorſitzenden, Polsfuß als Schriftführer, Pfennig 
zum Kaſſirer und Steffen zum Bibliothekar gewählt. Alsdann erfolgte 
die Etatsberathung für das nächſte Jahr. Die Uebungsſtunden werden 
vom 20. d. M. ab bis zum 10. Januar k. J. ausgeſetzt. Zum Uebungs⸗ 
leiter für das nächſte Viertelſahr wurde Herr Lehrer Steffen gewählt. 
Die Vereinsmitglieder werden gebeten, die aus der Bibliothek entnom⸗ 
menen Bücher, ſowie Zeitſchriften behufs Reviſion der Bibliothek recht 
bald abliefern zu wollen. 5 . 

— (Theater.) Als zweite Gaſtrolle gab Frl. Emma Frühling 
geſtern die Irma Berenczy in der durch ihren derben, volksthümlichen 
Humor bekannten Geſangspoſſe „Die ſchöne Ungarin“ von Mannſtädt 
und Wellner. Sie ſpielte mit natürlichſter Grazie und prächtigſter 
Schelmerie, und ihre Couplets waren wieder von zündender Wirkung. 
Die Schönheit ihres friſchen und kräftigen Soprans und ihre tüchtige 
muſikaliſche Schulung trat namentlich in dem hübſchen Frühlingswalzer 
hervor. Das zahlreiche Auditorium wurde durch die hervorragende 
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Leiſtung der Gaſtin in die anregendſte Stimmung verſetzt und quittirte 
für den amüſanten Abend durch rauſchenden Beifall. Auch ein großes 
Blumenbouquet wurde Frl. Frühling überreicht. — Morgen ſchließt das 
Gaſtſpiel ab. 

— (Zum Theaterbauprojekt.) Ein hieſiger Korreſpondent 
berichtet verſchiedenen Provinzialblättern: „Die Abſicht, hier ein Theater 
zu errichten, iſt wieder aufgenommen, und zwar ſoll daſſelbe auf dem 
Grabengelände am Bromberger Thor errichtet werden. Die Mittel zum 
Bau ſollen im Wege von Zeichnungen aufgebracht werden, bis jetzt ſind 
30000 Mk. gezeichnet. Es läßt ſich annehmen, daß in kurzer Zeit 
100 000 Mk. erreicht ſein werden“. — Es wäre erfreulich, wenn es ſo 
um die Sache ſtände. Aber warum betreibt man das Projekt ſo ganz 
im Stillen, warum tritt man damit nicht vor die Oeffentlichkeit? Das 
würde dem Projekt nur förderlich ſein und die ſchnelle Förderung des⸗ 
ſelben iſt der lebhafte Wunſch großer Kreiſe unſerer Bürgerſchaft. 

— (Gewerbe ſchule für Mädchen.) Die öffentliche Schluß⸗ 
prüfung des laufenden Kurſus findet am nächſten Sonntag vormittags 
11 Uhr in der höheren Töchterſchule, Zimmer 27, II, ftatt. 

— Gucker ⸗Sendungen.) Noch immer treffen hier bedeutende 
Transporte Rohzucker ein, die auf den hieſigen Speichern unter Stoeuer⸗ 
verſchluß gelagert werden. Vorausſichtlich wird ſich im nächſten Früh⸗ 
jahr ein lebhaftes Zuckergeſchäft entwickeln. 

— (Eiſenbahnunfall.) Heute früh 5 Uhr hat ſich ſchon 
wieder ein Eiſenbahnunfall auf dem hieſigen Rangierbahnhofe ereignet, 
ohne daß dabei aber Perſonen verletzt worden ſind. An der Spitze 
einer Weiche fuhren zwei Rangiermaſchinen zuſammen, die in die Seite 
getroffene Lokomotive wurde aus dem Geleis herausgedrückt und um⸗ 
geworfen. Auf die am Boden liegende Maſchine iſt die andere 
Lokomotive heraufgefallen. Der Materialſchaden iſt ein bedeutender. 
Wie wir hören, ſoll der Unfall auf die mangelhafte Beleucktung des 
Rangierbahnhofes zurückzuführen ſein. — Der bei dem erſten Unfall 
verletzte Heizer Warnke ift geſtern aus dem Krankenhauſe entlaſſen 
worden. Dem verftorbenen Lolomotivführer Osminski hat die königliche 
bb en e ee folgenden Nachruf gewidmet, der zur Kenntniß des 
Lokomotiv⸗Perſonals gebracht wurde: „Den ſchweren Verletzungen, welche 
er am 12. d. Mid. auf dem Rangierbahnhof erlitten hatte, iſt der ge⸗ 
prüfte Lokomotivpheizer Osminski noch am ſelben Tage erlegen Der 
Brave hat getreu ſeinem Dienſteide bis zum letzten unglückſeligen 
Augenblick mit feinem wackern Heizer W rnke feine Pflicht gethan, nicht 
9 ausweichend, welche ſeinem Leben drohte. Ehre ſeinem An⸗ 

enken!“ 

— (Holzverkauf.) Heute Vormittag fand im Ferrari'ſchen 
Gafthauſe zu Podgorz ein Holzverkaufstermin der königl. Oberförſterei 
Schirpitz ſtatt. Es ſtanden zum Verkauf kieferne Bauhölzer, Kloben, 
Knüppel und Reiſer. Käufer waren in größerer Zahl anweſend, das 
meiſte Holz wurde von Händlern erſtanden. Die Preiſe für Brennhölzer 
erreichten nicht die Taxe, für Bauholz wurde bis zu 100 pCt. über die 
Taxe geboten, ebenſo wie in dem Termin vor vier Wochen. 

— (Schankhaus 2.) Die Ueberreſte des abgebrannten Schank⸗ 
hauſes 2 wurden dieſer Tage von Herrn Stadtbaurath Schmidt einer 
Beſichtigung unterzogen. Da die Umfaſſungswände noch brauchbar und 
die Stallungen und Vorrathsräume unverſehrt ſind, ſo wird mit dem 
Reparaturbau bald begonnen werden. Pachtreflektanten hatten auf 
Niederreißen der Baulichkeiten und entſprechende Vergrößerung des 
Schankhauſes gerechnet, zur Erſparung von Koſten wird daſſelbe aber 
nur in den vorigen Stand geſetzt. 5 

— (Durch den wieder eingetretenen Froſt) hat ſich 
das Eistreiben auf der Weichſel derart vermehrt, daß der Trajektdampfer 
ſeine Fahrten heute Mittag wieder einſtellen mußte. Die Pendelzüge 
verkehren daher von neuem zwiſchen den beiden Bahnhöfen. ; 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Pack braune Wolle in der Breitenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,70 Mtr. 
über Null. Der Hochwaſſerſignalball iſt jetzt herabgelaſſen. An beiden 
Ufern geht ſtarkes Grundeis. Heute traf der ruſſiſche Perſonendampfer 
„Kurier“ aus Danzig ein, wo er in Reparatur war, und ging an 
der Hafenmoole vor Anker. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Mordprozeß) wurde vorgeſtern und geſtern vor 
dem Berliner Schwurgericht verhandelt: Die 25jährige unver⸗ 
ehelichte Eliſe Sanke iſt angeklagt, den Dr. med. Steinthal er⸗ 
ſchoſſen zu haben. Steinthal hatte ſchon als Student ein Liebes⸗ 
verhältniß mit der Sanke und zog als Student Vortheile von 
ihr. Später, als Steinthal eine beſſere Praxis hatte, verſuchte 
er das Verhältniß zu löſen, wurde aber von der Eiferſüchtigen 
in die Wohnung einer Freundin gelockt und dort erſchoſſen. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Dezember. Die Angeklagte Sanke iſt vom 
Schwurgericht wegen Todtſchlags des Arztes Dr. Steinthal zu 
zwei Jahren Gefängniß und wegen Verbrechens gegen § 218 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 

Rom, 17. Dezember. Die feierliche Beiſetzung des Kar 
dinals Melchers fand heute in der Kirche „St. Bernardo alle 
Terme“ ſtatt. Derſelben wohnten 13 Kardinäle, zahlreiche 
Prälaten, der preußiſche Geſandte beim Vatikan von Bülow, 
der Großmeiſter des Malteſer⸗Ordens, die Notablen der deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonie und die Schüler des deutſchen 
Kollegiums bei. Der Erzbiſchof de Neckere zelebrirte die Todten⸗ 
meſſe, Kardinal Biancheri ertheilte die letzte Abfolution. 

Philadelphia, 17. Dezember. Das deutſche Schiff „Athene“, 
mit einer Ladung Naphtha an Bord, iſt am 15. ds. bei Kap May 
explodirt. 14 Mann der Beſatzung, einſchließlich des Kapitäns, 
wurden getödtet. Zwei Steuerbeamte und vier Matroſen 
wurden gerettet und ſind hier an Bord des engliſchen Dampfers 
„Tafna“ angekommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Dzbr. 17. Dzbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 3 [218-565 
Wechſel auf Warſchau kurz N 5 217—65 
Preußiſche 3% Konſo ls S 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſols = S 104—20 
Preußiſche 4% Konſols N . * 105 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% ů cn 2 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - Burn = 104—40 
Polniſche Pfandbriefe 4, / - :» +.» er 67—20 
Polniſche Liquidationspfandbrief.e — 67—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 2 100—50 
Diskonto Kommandit⸗Antheile & J208—60 
e Banknoten # 168—90 
wei gelber: Dezember 2 14425 
e dne un 148— 
(lot Nenigork ie , e 3 69— 
Roggen eie e e e e 8 1120 — 
Dei Koran anhhn. a auRaeeR sh RR TFT Zi 11775 
Dai A En: 8 123—25 
S a 5 = — 
afer: Dezember K E 119-50 
8 a a . . . * — 119—50 
NKübzl: Dezember! 8 3 46—90 
* 5 — 8 2 46—60 
NMirün :; 2 . 
50er loko — le 
70er loko n DIRDSS NN Mi 180 32— 0 
Fer Dezember ne ee auge en 6 en 
Fer he aa Date dran Br 37 
Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Weſtpreußiſche 


Gewerbeaustiellungt896| Allgemeine Ortskraukeukaſſe Thorn. 


zu Graudenz. 

Alle ue hieſigen Gewerbetreibenden, 
welche ſich für die Gewerbeausſtellung in 
Groudenz intereſſiren, bezw. dort aus⸗ 
ſtellen wollen, laden wir zu einer Ko: 
Donnerſtag den 19. Dezember d. 

abends 8½ Uhr 
10 i m Schützen hauſe 


Thorn den 17. Dezember 1895. 
Das Lokalkomitee. 


Dr. Kohli. ferm. Schwartz jun. Tiik. 
Kratz. Weese. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Steuerveranlagung 


für das Steuerjahr 1896/97. 

Auf Grund des § 24 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ammlung Seite 175) wird hiermit feder 
bereits mit Be Einkommen von 
mehr als 0 ak veranlagte 
fiebert puch 22 im Kreiſe Thorn aufge⸗ 
ordert, die Steuererklärung über je Jahres⸗ 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen 
ormular in der Zeit vom 4. Januar 
896 bis 20. Januar 1896 dem Unterzeich- 
neten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben 
A beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen 
find zur Angabe der Steuererklärung 
verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſon⸗ 
dere Aufforderung oder ein Formular nicht 
zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen 
durch die Poſt ift zuläſſig, geſchieht aber auf 
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
rklärungen werden von dem Unterzeichneten 
und in Behinderungsfällen von dem Steuer⸗ 
ſekretär Ulbricht bezw. dem Steuerſuper⸗ 
numerar Krause zu Protokoll entgegenge⸗ 
nommen. 

Die Verſäumniß 5 obigen Friſt hat ge⸗ 
mäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer⸗ 
gie den Berluf der geſetzlichen 

echtsmittel gegen die Einſchätzung 
zur Ginkommenſteuer für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von 

inkommen in der Steuererklärung ſind im 
$ 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 des 
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 
(Geſetzſammlung Seite 134) von dem Rechte 
der Vermögensanzeige Gebrauch machen 
wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb 

er oben angegebenen Friſt nach dem 
2 2 — Formular bei dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender 
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der 
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
thatſächliche Angaben über das Vermögen in 
der Vermögensanzeige find im § 43 des Er⸗ 
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

ie vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer⸗ 
erklärungen und zu Vermögensanzeigen 
werden von heute ab für die Städte Thorn 
und Culmſee in der Kämmerei⸗ Nebenkaſſe 
bezw. in dem Magiſtrats⸗Bureau, für die 
übrigen Ortſchaften des Kreiſes in meinem 
7 auf Verlangen koſtenlos verab⸗ 

Thorn den 7. Dezember 1895. 

Der Vorſitzende 2 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
von Miesitschek. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 10. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte 
die bisher übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir 1 dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſenbüchſen 
zum Empfang der Gaben bereit ſtehen werden. 

Thorn den 15. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von 
heute mittags 1 Uhr ab bis auf weiteres 
ganz eingeſtellt. 
1 den 18. Dezember 1895. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 


- »olizei:Berwaltnng. 
Oeffentliche Jwangsberſteigerung. 
Freitag den 20. Dezember cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der 4 5 Pfandkammer 
Billard mit Zubehör, 
altdeutſche Sophas mit bun⸗ 
12 Bezug, 1 Schreibſekretär, 
1 Wäſcheſpind, 2 Vertikows, x 
piegel mit Konſolen 
zwangsweiſe, ſowie 
eine größere Parthie Rum, 
Cognak und Glühwein 
ſreiwillig gegen Baarzahlung verſteigern. 


— Heinrich, Gerichisnollzieher-Anwärter. 


ie bish. von Herrn Prem. Dient. Nehring 
Kin 3 m — Zim., Neuſt. Markt 12, 
anuar u verm. = 
w. erth. Gerechteſtraße 21 — 


Einladung zur General⸗Verſammlung. 


Die unten näher bezeichneten Mitglieder der General⸗Verſammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Sonntag den 29. Dezember 1895, vormittags 12 Uhr, 


in den Saal von Nicolai, Mauerſtraße Nr. 62 hierſelbſt, ch, 


Tagesordnung: 
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1894. 
2. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Klempnermeiſter A. Glogau, 
Werkführer O. Jacob und Schriftſetzer M. Szwankowski. 
3. Vorlage des genehmigten Nachtragsſtatuts und der Verhaltungsregeln für erkrankte 
4. 


Mitglieder, welche Krankengeld beziehen. 
Wahl des Ausſchuſſes für Prüfung der —— des laufenden Jahres. 


Mitglieder der General⸗Verſammlung ſind: 


1. Arbeitgeber: 
1. Heilgehilfe O. Arndt. 2. Sattlermeiſter F. Arndt. 


3. „ O. Bart⸗ 
lewski. 4. Kaufmann B. Doliva. 5. Schornſteinfegermeiſter H. Fucks. 6. Uhrmacher 
L. Grunwald. 7. Maurermeiſter M. Herter. 8. Glaſermeiſter E. Hell. 9. Baugewerks⸗ 
meiſter H. Illgner. 10. Gelbgießermeiſter A. Kuntz. 11. Schneidermeiſter H. Kreibich. 
12. Tiſchlermeiſter D. Körner. 13. Bäckermeiſter H. Lewinſohn. 14. Böttchermeiſter A. 
Laudetzke. 15. Reſtaurateur C. Meyling. 16. Inſtrumentenmacher G. Meyer. 17. Fleiſcher⸗ 
meiſter W. Romann. 18. Bäckermeiſter A. Roggatz. 19. Sattlermeiſter E. Puppel. u 
Getreidehändler H. Rauſch. 21. Feilenhauermeiſter J. Seepolt. 22. Bäckermeiſter O 
Sztutzko. 23. Uhrmacher R. Scheffler. 24. Korbmachermeiſter A. Sieckmann. 25. Tapezier 
P. Trautmann. 26. Fleiſchermeiſter G. Tews. 27. Kaufmann F. gährer. 23. Maler⸗ 
meiſter L. Zahn. 29. Klempnermeiſter H. Zittlau. 30. Buchdruckereibeſt itzer J. Buszcezynski. 
31. Photograph H. Gerdom. 32. Lithograph O. Feyerabend. 33. Schneidermeiſter 
St. Sobezak. 
2. Kaſſenmitglieder: 

1. Schriftſetzer N. Meyza. 2. Commis A. Koslowski. 3. Schriftſetzer R. Rietz. 
4. Maſchinenmeiſter Curt Loeffler. 5. Buchdrucker Oskar Hubrich. 6. Schriftſetzer A. Sta⸗ 
ſiorowski. 7. Maurerpolier A. Kwiatkowski. 8. Schriftſetzer W. Kowalkowski. 9. Schloſſer 
F. Bochinski. 10. Tiſchler Stan. Roza. 11. Schloſſer V. Krasnicki. 12. Arbeiter J. 
Jankowiak. 13. Maurerpolier A. Götze. 14. Arbeiter P. Blockhaus. 15. Regiſtrator M. 
Sobieralski. 16. Maſchiniſt L. Apezynski. 17. Kontroleur N. Morawski. 18. Holzaufſeher 
C. Poſiadly. 19. Faktor St. „Waszekowski. 20. Arbeiter J. ee 21. Arbeiter 
Th. Potarski. 22. Tiſchler F. Zalewski. 23. Tiſchler J. Anczak. 24. Abfuhr⸗Inſpektor 
K. Rohde. 25. Maurerpolier H. Kochinke. 26. Schachtmeiſter W. Pirling. 27. Tiſchler 
Rudolf Ziehlke. 28. Maurer Chr. Baum. 29. Schloſſer W. Paetzold. 30. Schloſſer 
F. J. Behnke. 31. Schloſſer A. Töpfer. 32. Schloſſer A. Weilack. 33. Schloſſer J. 
Klarkowski. 34. Schloſſer P. Vetter. 35. Schiffsgehilfe J „ Jaroeki. 36. Komtoriſt W. 
Borzechowski. 37. Steinſetzerpolier J. Wolff. 38. Kutſcher J J. Rogowski. 39. Zuſchneider 
C. Gorn. 40. Müller 9, . 41. Arbeiter B. Weber. 42. Arbeiter J. Lipertowicz. 
43. Arbeiter P. Swankowski. 44. Bureaugehilfe M. Czajkowski. 45. Buchhalter A. Lauter⸗ 
bach. 46. Buchhalter H. Hartwig. 47. Schriftſetzer A. Lapinski. 48. Schriftſetzer G. Maitré. 
49. Buchbinder E. Witt. 50. Werkführer A. Koehler. 51. Klempner C. Heiſe. 52. Bureau⸗ 
gehilfe J. Drewitz. 53. Magiſtratsbaubote R. Bauermeiſter. 54. Zimmergeſelle L. Nüßler. 
55. Schriftſetzer R. Liedtke. 56. Werkführer G. Funk. 57. Braumeiſter G. Gruezkun. 
58. Siedemeiſter Th. Schmidt. 59. Maurer T. v. Czerniewiez. 60. Schachtmeiſter R. 
Gerlach. 61. Maurer W. Knelke. 62. Maurerpolier W. Hahn. 63. Schriftſetzer C. Swit. 
64. Schachtmeiſter A. Laszinski. 65. Maurer Julius Szikorski. 66. Schiffsgehilfe J. Jarocki. 

Thorn den 18. November 1895. 


Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Verſteigerung. Hasen! Hasen! 


reitag den 20. De ] ſehr 79 5 bei 
8 a, vormittags 10 Bender An, . Begdon, Gerechteſtraße 7. 


an 72 955 a aan: des königl. ').Ĩĩn 8 
andgerichts hierſe S- 
Läufer u. 


1 Faß Margarine-Butter, 1 
Semelreibemajchine und 1 
für Contore, Bureaus, 
Gaſtzimmer, Speiſezimmer u. Treppenflure, 


Zigarrenſtänder 
Coros-Fußmatten u. Thürvorleger, 


zwangsweiſe, ferner 
I großen Reiſepelz mit Bär⸗ 
Läuferſtoffe aus Wolle und Jute, 


beſatz, 1 Pianino, I Sopha, 
1 Polſterſtuhl, 1 Tombank u. 
Repoſitorium 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 18. Dezember 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
S2 Unterzeichnete Uhrmacher erlauben ſich hierdurch zum bevor⸗ EN 2 
ſtehenden Weihnachtsfeſte dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß 
N jeder der Unterzeichneten ein 


2 großes und gediegenes Lager in allen Sorten 


„ Uhren 


as 


ir sind im Stande, mit jeder hiesigen sowie 
S2 eee e Firma zu konkurriren, un des liegt in e 
as Abſicht, durch Berechnung der allerbilligſten Preiſe und unter gewiſſenhafter R 
Zuſicherung von mehrjährigen Garantien ſowie ſtreng reeller Bedienung das 
au, werthe Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu ftellen. 


8 Max Lange. P. Förster. Louis Grunwald. 8 
2 Reinhold Scheffler. Leopold Kunz. A. Nauek. L. Kolleng. 2 
N 0. Thomas. H. Loerke. > |; 


II 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 


Moden und Uniformen. 


BEE Militär-Effekten. "BE 
Thorn. — Artushof. 


* LN Ro IC Ir > 
J. Prylinski, 


IN 
Seglerſtraße Ar. 28 2. Seglerſtraße Nr. 28, 
empfiehlt ſein großes Lager 


4 
* 
B hocheleganter Herren-, Damen- u.Kinderstiefel, 
X von beſtem Material gearbeitet zu äußerſt billigen Preiſen 
925 Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchnhe und Filzſtieſel, 2 


ſowie zu. Gummiſchuhe. ng 
N 7 werden aufs 5 beſte nach neuefter Form und ſchnell ausgeführt. 2X 


een Rn erer 
Eine Wohnung Zum 1. April 1896 wird eine 
* 
beſtehend aus Entree, 4 ſchönen Zimmern, Wohnung 
Alkoven, Küche, Mädchengelaß und Zubehör, geſucht, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 


iſt Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), | Zubehör. Angebote unter C. D. 21 an die 
fortzugshalber vom 1. April 1896 zu verm. aa ition dieſer Zeitung. 


la. 


* 
2 


X 


0. Preiss, Krieger: | 


Breiteſtraße 32. 
Grösstes Lager 


Thorn’s, 


beſte u. billigfte Bezugsquelle von 


Uhren 


und Mulikmerken, 


goldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Muſikwerke jeder Art 10 % 
billiger wie bei Verſandtgeſchäften. Gold⸗ 
u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
neueſten Muſtern. Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu 
billigſten Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden 
. .. ————— 


eee 
Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſende Geſchenke: 


Schaukelpferde, 


Kinderſchürzen und Meli 
Schultaschen, 
Hücherträger, Portemonnaies, Pigarrentalten, 


Koffer, 


Hand- und Reise - Taschen 
in ud . Ausführung, 


Jagd - Taſchen, 


Hunde ⸗ Halsbänder, Hundeleinen, 


u. S. W. 
in ſolider Ausführung, bei billigen Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Riemer u. ener 
Geberſtraße 23. 


eee 
G B Ausverkauf 


ſämmtlicher Kindergarderobe, als: 
Mäntel, Kleider, Knabenanzüge, 
Puppenhüte, 


ſchwarze Schürzen, 
F geklei⸗ 


Puppenkleider, 
dete Puppen u. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 
reundlich möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
OD miethen Breiteſtraße 39, 3. . Begdon, Gerechteſtraße 7.1D mietyen . Breiteſtraße 39, 3. Etg. 


Linoleum, 


« Jeppiche Delmenhorſter „Anker“ Marke, 


glatte und bedruckte Waare, 


Linoleumläufer und Linoleumvorleger, 
Linoleumſeife und Kionlervicungsmalle 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Meine feinſten franzöſiſchen 


Wallnüſſe 


ſind eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 
Hansbefiher-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 

8 Zimm., 1. Etg., 1500 Mk. Seglerſtr. 27. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 

6 Zimm., 2. Eig., 1200 ME. Seglerſtr. 27. 

6 Zimm., 2. Etg., 1200 Mk., Baderſtr. 20. 

4 Zimm, 1. Etg., 1100 Mk. Seglerſtr. 27. 

6 imm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 

5 1 2 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
imm., 3. Etg., 8009 Mk. Bacheſtraße 2. 

5 imm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 

Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 

4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 

5 f., 1. Et., 750 Mk. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr. 8. 

4 Zimm., 3. Etg., 675 Mk. Gerechteſtr. 5. 

4 Zimm., 1. Eig. 600 Mk. Gerberſtr. 29. 

4 Zimm., 1. Etc, 600 Mk. Gerechteſtr. 25. 

3 Zimm., 520 $ k., Breiteſtraße 40. 

A imm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
imm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
imm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
2 mm, 2: Elg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 

8 Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 

3 Zim., Part., 240 Mk. Culm. Chauſſee 51. 

10 „ Baderſtraße 2. 

2 Zimm., Part, 200 Mk. Jakobsſtraße 13. 

1 Kontor, 1. El., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 

1 Zimm., 1. Eig., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 

Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 

Burſchengel., W 150 Mk., Mellienſtr.89. 

1 Zimm. 1. 140 Mk., eiligegeiftftr. 6. 

2 Zimm., Part, 120 ME. Kaſernenſtr. 43. 

1 Zim., 1. Et. 13 Mt. m. Culm. Chauſſee 54. 

2 möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 

2 möbl. Z., T. Et., 40 Mt. mtl. Mellienſtr. 88. 

2 möbl. Fin. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, IL 

2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 20. 

2 möbl. Z., 1. Eig., 30 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 

2 möbl. Himm. Part., 25 Mk., Strobandſtr. 89. 

1 möbl. Zim. 1. Et, 20 Mt. Bäckerſtr. 26. 

1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 

Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Derein. 


Die Weilmachtebefieerung für 
die Vereinskinder und hilfsbe⸗ 
dürftig. Kameraden findet Montag 
den 23. d. Mts. abends 6 Uhr 
im großen Saale des „Viktoria⸗ 
Gartens“ ſtatt. 


Freunde und Gönner des Vereins werden 
zu dieſer Feier freundlichſt Vorſtan 


Der Vorſtand. 
Donnerſtag den 19. abends: 
Wurſteſſen, 


fr. Blut⸗, Leber: u. Grützwurſt 
(eigenes Fabrikat) 
wozu * einladet 
. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 


ce altes abgelagertes 


Kaiſer-Anszug-Mehl, 
Weizenmehl 00 


zu Mühlenpreiſen aus der berühmten Kunſt⸗ 
mühle Oſtas zewo. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Dom. Gremboczyn 


offerirt fette Enten u. Gänſe. Beſtellungen 
bei Gebr. Finke, Altſtädtiſcher Markt. 


Beſtellungen auf 


Karpfen 
wird 9 gebeten. 


J. G. Adolph. 
„ uuf 


Karpfen 


nimmt bis zum 22. Dezember entgegen 


A. Mazurkiewiez. 
la gemüſtete 


Speiſekarpfen 


(2 Pfd. durchſchnittlich). Beſtellungen darauf 
können nur noch bis zum 21. Dezember 
prompt erledigt werden. 


Kühne, 
Birkenau b. Tauer. 
Für 2 junge Madchen 
wird eine nur der deutſchen Sprache mächtige 


Bonne nach Polen zu Neujahr geſucht. Zu 
erf. Altſt. bei E. Szyminski. 1 Tr. 


AR auf verſch. Gütern, 
30 Juſtfamilien, Pferdeknechte, Land⸗ 
mädchen erhalten koſtenfreie Stellung durch 


Vermittelungskomptoir Gniatezynski, 
Brückenſtraße 26. 


9 Zimmer zu vermiethen 
Kube, Kathärinenſtr. 7. II. 
Ein möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt. ſofort 


billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 


Herrſchaftl. Wohn. ſofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 

n mit Burſcheng. zu verm. 
Röbl. Wohnung Bacheſtraße Nr. 15. 
au. Zimmer nebſt Kabinet ſofort zu 


vermiethen Fm a Pa 10, I. 


1. Et., 4 Zim. Zub. vom 1. 
| Wohn., April z. daun G Gerſtenſtraße 13. 


3 Etage, 


6 Zimmer, vermiethet Stephan. 


Schützenhaus⸗ -Chenter. 
Donnerſtag den 19. Dezember: 
Letztes Gaſtſpiel des 
Fräulein Emma Frühling: 


Eine leichte Person. 


Geſangspoſſe. 


N. N. 
Bisher keine Antwort auf Brief vom 14. 
erhalten. Bitte um dieselbe bis Freitag. 
—UuU—. 


Täglicher Kalender. 


Heute, 
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Ich verweiſe auf die der Stadtauflage 
der heutigen Nummer beiliegende Profpekte: 
„Krieg und Sieg“, 
unbeſtritten die beſte und bedeutendſte und 
dabei auch billigſte Erſcheinung der Jubi⸗ 
läums ⸗Kriegs⸗ Litteratur, das geeignetſte 

Weihnachtsgeſchenk für . Deutſchen. 
ter Lambeck, 


— 
do 
— 
= 
— 
We 
— 
* 
2 — 


Herrmann Seelig 


THORN 
Mode: Bazar 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


grossen Weihnachts-Ausverkauf 


und empfiehlt vermöge günſtiger Gelegenheitskäufe als hervorragend billig: 
1 Posten Kileiderstoffe 


noppe und glattfarbig, doppelbreit, sonstiger Preis 60 Pf. 


1 Posten Original englisch, in überraschend schönen Farben, 
wirkungsvolle Neuheit der Saison, doppelbreit, sonstiger 
Preis 2,25 jetzt 1,50 Mk. per Meter. 


1 


92 


22 


jetzt 45 Pf. per Meter. 


Posten englisch Chevron in dunklen Melangen, doppelbreit, 


sonstiger Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Meter. 


„Posten changeant Diagonal in effektvollen Farben, doppel- 


breit, sonstiger Preis 1,10 Mk. jetzt 75 Pf. pr. Mtr. 


und dunklen Farben, reine 
Mk. jetzt Mk. 


in hellen 
sonstiger Preis 1,50 


Posten Serpentine, 
Wolle, doppelbreit, 
1,00 per Meter. 


doppelbreit, sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. pr. Mtr. 
Posten Cheviot, Prima-Qualität, reine Wolle, 120 cm breit, 


9 


EE 


EE 


22 


Posten Eolienne in grosser Farbenauswahl und wirkungs- 
vollen Ballsorten, reine Seide, ca. 60 em breit, per Mtr. 
1,50 Mk. (hervorragend billig.) 

Posten Moiré gronité in wunderbarem Farbensortiment, für 
Visites- u. Gesellschaftstoiletten geeignet, 55 cm breit, 
schwerer gediegener Seidenstoff, sonstiger Preis 5, 75 jetzt 
3,30 per Meter. 

Posten Helgolandtuch, geeigneter Stoff für Bett- und Leib- 
wäsche, unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mtr., pr. 8 Mk. 


„ Posten Armure in sämmtlichen dunklen Tuchfarben, reine „ Posten Himalaya - Schlafdecken, in wundervoller Farben- 
Wolle, doppelbreit, sonstiger Preis 1,65 Mk. jetzt Mk. Auswahl, 3 Mark per Stück. 
1,15 per Meter. „ Posten Kaffee- und Theegedecke in reizenden Dessins, 
„ Posten Cheviot in wirkungsvollen Farben, reine Wolle, für 6 Personen im Preise von 4 bis 6 Mark. 


EE 12 „ 22 EE EE 8 22 10 E 
Posten reinleinener Taschentücher 3,50 Mk. per Dutzend. 


Tändel- und Haus- Schürzen 
von 30 Pf. an. 


Mein grosses Lager in Damen- Confektion 


als: Jaquettes, Capes, Pelerinen und Abendmäntel verfaufe der vorgerückten 
Saiſon wegen zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


1 Poſten vorjähriger Jaquettes von guten ſchweren Stoffen, a 6 Mark per Stück, 
1 Poſten vorjähriger langer Winter mäntel, mit und ohne Pelerine, a 8 Mark per Stück. 


dier Verkauf dieser letzten Sachen befindet sich im Souterrain. 


enes Rabatt-Syſtem. 


Bon heute ab liefere ich gratis Sparkaſſenbücher im effektiven Werthe von 15 Mart, belt 
aus Freimarken im Werthe von 10 Pf. bis 1 Mark per Stück, welche bei entſprechenden Einkäufen an 
meiner Kaſſe als baares Geld in Zahlung angenommen werden, ich gewähre auf dieſe Weiſe im Voraus 
eine beſtimmte Anweiſung auf Rabatt, der bei jedem Einkaufe von Mark 3,00 an ſofort in Abzug 
gebracht wird. Ich hoffe, daß dieſes neue Rabatt⸗Syſtem, welches ich für die Stadt Thorn und Um⸗ 
gegend allein engagirt habe, durch ſeine praktiſche Einfachheit allgemeinen Anklang finden wird und 
bitte, dieſe Bücher an meiner Kaſſe gefl. in Empfang zu nehmen. 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Seelig, Modebazar, Thorn. 


Hierzu Beilage 


in grosser Farbenauswahl, sonstiger Preis 2,25 jetzt 
1,50 per Meter. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


en — 


Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 19. Dezember 1895. 


Beutfher Reichstag 
10. Sitzung vom 17. Dezember 1895. 

Am Tiſche des Bundesraths die Staatsſekretäre von Boetticher, 
Nieberding und Graf von Poſodowski, ſowie der Handelsminiſter Frhr. 
von Berlepſch. 

Das Haus erledigte heute die Denkſchrift über die Anleibe⸗ 
geſetze durch Kenntnißnahme, überwies einige Rechnungsſachen 
der Rechnungskommiſſion und ſetzte hierauf die erſte Leſung der Vorlage 
über die Handwerkskammern fort. 8 

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver) erklärt, daß ſeine Partei dem Ent⸗ 
wurf zuſtimmen wolle, wenn einige Beſtimmungen, wie beiſpielsweiſe 
diejenigen über das Wahlrecht, abgeändert würden. 

Abg. Bock⸗Gotha (ſozd.) legt nochmals den ablehnenden Stand⸗ 
punkt der ſozialdemokratiſchen Partei dar, die den vorliegenden Entwurf 
grundſätzlich nicht annehmen könne. . 

Abg. Metzner (Centr.) ſpricht ſich gegen die Vorlage aus, weil 
ſie dem Handwerk zu wenig biete. j h 

Staatsminiſter v. Bötticher betont, die Befürchtung, als ob durch 
die gegenwärtige Vorlage die Drganıfation des Handwerks verſchleppt 
würde, ſei völlig haltlos; der Entwurf ſei im Gegentheil jetzt deshalb 
vorgelegt worden, um das Organiſationswerk gi fördern. Daß von 
einer Berfbhleppung der Organnation nicht die Rede fein könne, beweiſe 
der Umftand, daß der hierbei nächſtbetheiligte preußiſche Handelsminiſter 
Frhr. von Berlepſch energiſch an der Arbeit ſei. Es ſei übrigens ganz 
Unrichtig, eine Regierungsvorlage als die Vorlage eines Miniſters anzu⸗ 
ſehen, ſie ſei vielmehr die Vorlage der verbündeten Regierungen. 

Abg. Förſter (dtſch.ſoz.) hätte perſönlich nichts gegen eine Kom⸗ 
miſſionsberathung, bemerkt aber, in der Vorlage wird nur ein Oberbau 
geſchaffen, der ohne Unterbau nicht exiſtiren kann. 0 4 

Abg. Liebermann v. F (otſch. ſoz.) weiſt Angriffe 
der Sozialdemokraten gegen Geſinnungsgenoſſen zurück. Er hoffe auch 
von den Sozialdemokraten noch, daß ſie ſich mit den anderen Parteien 
auf nationalem Boden zuſammenfänden werden, ausgenommen diejeni⸗ 
gen, die mit den Kennzeichen der Internationalität geboren ſind. 
(Heiterkeit.) 

Abg. Jakobskötter (konſ.) vertritt nochmals den Standpunkt 
ſeiner Partei zu der Vorlage und weiſt die Angriffe der Sozialdemokratie 
zurück. Damit wird die Debatte geſchloſſen und das Geſetz einer Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern Überwieſen. 

Darauf 3 ſich das Haus bis Donnerſtag den 9. Januar 1896, 
1 Uhr mittags. e Börſengeſetz. Präſident Freiherr von 
Buol wünſcht den Mitgliedern vergnügte Feiertage und hofft, daß Alle 
friſch und geſtärkt zu neuer Arbeit zurückkehren würden. 


Vor 25 Jahren. 

Nach der Theilung der franzöſiſchen Lotre⸗Armee wurde die 
vom General Chanzy befehligte Weſt⸗Armee immermehr nach 
Weſten gedrängt und zwar zunächſt gegen Vendome. Von hier 
aus ging Chanzy noch weiter weſtlich nach le Mans zurück in 
der Abfiht, die deutſchen Truppen von Orleans nach Weſten 
zu locken und dadurch dem General Bourbakt, Kommandanten 
der erſten Loire⸗Armee, freie Bahn für den Marſch nach Paris 
zu machen. Prinz Friedrich Karl durchſchaute dieſen Plan und 
ſchickte dem General Chanzy nur das 10. Korps und eine Ka⸗ 
vallerie-Divifion nach. Am 15. Dezember wurde die Arriére⸗ 
garde Chanzys von ſtärkeren deutſchen Avantgarden bei Ven 
855 angegriffen. Am 16. wurde Vendome von den Deutſchen 
eſetzt. 

Ein offizielles Telegramm aus dem großen Hauptquartier 
vom 18. brachte folgende Nachrichten: Am 16. nahm das 10. 
Armeekorps bei dem Geſechte, durch welches es in den Beſitz von 
Vendome gelangte, 6 Geſchütze und eine Mitrailleuſe. Am 17. 
wurde von den Töten des den Feind verfolgenden Korps Epuiſay 
nach leichtem Gefechte beſetzt, 250 Gefangene gemacht. Aufge⸗ 
fangene Dienftpapiere des nördlich von der Loire kommandtren⸗ 
den Generals Chanzy konſtatiren ein Zuſammenſchmelzen der 
feindlichen Truppenſtärke auf die Hälfte. Die Töte ber von 
Chartres aus gegen den Feind dirigirten Kolonnen hatte bei 
Droue ein ſiegreiches Gefecht gegen 6 Bataillone. Der Gegner 
verlor hier über 100 Todte, mehrere Proviantwagen und einen 
Viehtransport; diesſeitiger Verluſt 1 Offizier, 35 Mann, meiſt 
leicht verwundet. 

Unter dem 19. wurde weiter gemeldet: Von Seiten des 
10. Korps wurde am 18. die Verfolgung über Epuiſay fortge⸗ 


Aus der Welt der Technik. 
Unſere moderne Luftſchifffahrt. 

Angeboren iſt dem Menſchen das Sehnen, ſich dem Vogel 
gleich in die Lüfte zu erheben und in pfeilſchnellem Fluge den 
Aether zu durchſcheiden. Frau Sage berichtet uns ſchon aus 
altersgrauen Zeiten von Auserwählten, denen es gelang, ſich in 
die Lüfte zu erheben. Dädalus in Griechenland und der kunſt⸗ 
fertige Schmied Wieland entflohen auf Vogelſchwingen ihren 
Peinigern. Die erſten Flieger unter den Menſchen nahmen ſich 
die natürlichen Flieger, die Vögel, zum Vorbild. Wer weiß, 
wie weit jetzt unſere Luftſchiſffahrt ſchon gediehen wäre, wenn 
man den eingeſchlagenen Weg weiter verfolgt hätte. Doch nach 
dieſen erſten ſagenhaften Verſuchen lag das Problem jahr: 
tauſendelang begraben, und als man es im vorigen Jahrhundert 
wieder aufnahm, ging man von ganz anderen Geſichtspunkten aus. 

Was heißt denn aber überhaupt Fliegen und Luftſchifffahrt? 
Zunächſt doch einmal, einen Körper in einer gewiſſen Höhe zu 
erhalten. Will ich nun z. B. einen Stein 1 m über dem Erd⸗ 
boden halten, ſo giebt es dazu zwei Wege. Entweder ich ver⸗ 
binde denſelben mit einem komplizirten Schraubenmechanismus, 
der ihn unter großem Kraftverbrauch auch thatſächlich eine zeit⸗ 
lang in der gewünſchten Höhe erhält, — oder ich ſtelle ihn ein⸗ 
fach auf einen Tiſch. Das letzte Mittel klingt verzweifelt ein⸗ 
fach, aber es iſt thatſächlich wirkſam, und nach dieſen zwei 
Wegen können wir unter unſeren Luftſchiffern zwei Schulen 
unterſcheiden, die Dynamiker und die Statiker. Man könnte 
uns einwenden, daß ja der Körper auf dem Tiſch eine feſte 
Stütze hat und ſofort zu Boden fallen würde, ſobald man ihm 
dieſe Stütze entzieht. Mag ſein! Aber jedenfalls leiſtet der 
Tiſch keine Arbeit, während der Stein auf ihm liegt, und es 
iſt dadurch ſehr klar bewieſen, daß man einen Körper in einer 
beliebigen Höhe ohne Arbeit ſchwebend halten kann. Natürlich 
wird er ſtets der Anziehungskraft unterworfen ſein, und dieſer 
Kraft muß eine andere gleichgroße entgegenwirken, wenn kein 
gel zu Stande kommen fol. Kraft ift aber keine Arbeit. Kraft 
iſt Spannung, iſt Druck, iſt ein Streben, 


etwas zu leiſten, a 
ohne es zunächſt thatſächlich zu vollbringen. Arbeit dagegen au ſchieben, und das kann nur nach oben zu geſchehen. 


ſetzt. Traineurs gefangen genommen und 1 Fohne erbeutet. 
Andere Abtheilungen hatten am 17. bei Poislay und La Con⸗ 
tenele Gefecht gegen einen etwa 10 000 Mann ſtarken Feind, 
der in der Richtung auf Le Mans verfolgt wird. — Die Ko⸗ 
lonnen des linken Flügels find am 19. in Marſch auf Chateau⸗ 
Renault. 

Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz operirte General 
von der Goltz gegen die Feſtung Langres. Er meldete unterm 
16. Dezember: Den Feind in feiner ſtarken Stellung bei Lon⸗ 
geau heute Mittag angegriffen und nach dreiſtündigem Gefecht 
in die Feſtung zurückgeworfen. Hauptſächlich engagirt Regiment 
Nr. 34 und Artillerie. Unſer Verluſt: 1 Offizier verwundet 
und ungefähr 30 Mann. Feind war 6000 Mann ſtack; jein 
Verluſt ungefähr 200 Mann, darunter 64 un verwundete Ge⸗ 
fangene. 2 Geſchütze und 2 Munitionswagen im Feuer ge— 
nommen. 

Währenddem ſetzte die Feſtung Belfort ihre Vertheidigung 
energiſch fort und machte viel Ausfälle. Die Deutſchen nahmen 
das Bois Bosmont, Le grand Bois und das Dorf Andelnans 
mit Verluſt von 2 Offizieren und 79 Mann, während die Fran⸗ 
zoſen allein an Gefangenen einen Offizier und 90 Mann ver⸗ 
loren. 

Am 18. Dezember griff General von Werder den fran⸗ 
zöfiſchen General Cremer, der in beträchtlicher Stärke bei Nuits 
und Pesmes ſtand, an, ſchlug ihn und beſetzte Nuits. General 
von Werder berichtete darüber: Am 18. ſehr harinädiges fünf: 
ſtündiges ſiegreiches Gefecht der badiſchen 1. und 2. Brigade bei 
Nuits. Der Feind hatte 2 Marſchlegionen aus Lyon, das 32. 
und 57. Regiment, Mobilgarden und Franctiteurs und 18 Ge: 
ſchütze, etwa 20000 Mann unter General Cremer im Gefechte, 
vertheidigte ſich in ſtarken Pofitionen ſehr energiſch und zog fich 
nach Wegnahme von Nuits bei eintretender Dunkelheit ſüdlich 
zurück. Bravour der diesſeitigen Truppen wahthaft ausgezeichnet. 
Diesſeitiger Verluſt leider bedeutend. 13 Offiziere todt, 29 ver⸗ 
wundet, darunter General von Glümer, Prinz Wilhelm von 
Baden leicht, etwa 700 Mann todt und verwundet. Der Feind 
verlor viele Offiziere und über 1000 Mann; 16 Offiziere, 700 
Unverwundete gefangen. Ein großes Gewehr: und Munitions⸗ 
Depot, 4 Lafetten, 3 Munttionswagen, zahlreiche Waffen wurden 
erbeutet. 


Provinzial nachrichten. 

Culmſee, 17. Dezember. (Gründung eines Hausbeſitzervereins. 
Verſetzung.) In der letzten Verſammlung des Handwerkervereins iſt die 
Gründung eines Hausbeſitzervereins beſchloſſen worden. — Lehrer 
Kollwitz in Skompe ift als Lehrer und Organiſt nach Flatow verſetzt 
worden. 

Schönſee, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Unter dem Rindvieh des 
Rittergutes Rynsk iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Vor einiger Zeit Alesgen A aus dem Weſten in unſerer Gegend, 
um ſich über die hieſigen Verhältniſſe zu unterrichten. Wie verlautet, 
beabſichtigt ein Verein das alte Staroſtenſchloß auf der Herrſchaft Rynsk 
von der Anſiedelungskommiſſion zu kaufen, um dort ein Waiſen haus zu 
errichten. — Zum 1. Januar ſoll in Rynsk ein Pfarramt errichtet 
werden. Bisher hielten dort abwechſelnd einige Male im Jahre Herr 
Pfarrer Habicht⸗Griebenhof und Herr Pfarrer Doliva⸗Brieſen Goktes⸗ 
dienſte ab. Da ſich dieſe Einrichtung aber der weiten Entfernung wegen 
nicht weiter fortführen läßt, ſoll nach Rynsk ſelbſt ein Seelſorger be⸗ 
rufen werden. 

Brieſen, 15. Dezember. (Auf dem Anſiedelungsgute Rynsk) be⸗ 
ginnt ſich das Vereinsleben zu regen. Nachdem die Beſiedelung tüchtig 
vorgeſchritten, iſt im Frühjahr hier ein Bienenzüchterverein ins Leben 
getreten, welchem 25 Mitglieder angehören. Heute hat ſich auf An⸗ 
regung des königlichen Wirthſchafts⸗Direktors, Herrn Hauptmann Neu⸗ 
mann, ein landwirihſchaftlicher Verein gebildet, welchem ſofort 32 Mit⸗ 

en beitraten, Eine Darlehnskaſſe ſowie ein Kriegerverein find im 
ntſtehen. 

Culm, 15. Dezember. (Kirchenchor. Ehrengabe.) In der General⸗ 
verſammlung des hieſigen Kirchenchors wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt, und zwar die Herren Pfarrer Hinz zum Vorſitzenden, 
Maurermeiſter Frucht zum Stellvertreter, Oberlehrer Fabian zum Schrift⸗ 
führer und Kaſſirer und Lehrer Paulke zum Dirigenten. — Zur Er⸗ 


iſt reelle Leiſtung. Wenn ich z. B. 1000 Mk. Vermögen habe, 
ſo kann ich damit recht gut einen Kredit von 10 000 Mk. beſitzen. 
Baar bezahlen kann ich aber nie mehr wir 1000 Mk. damit. 
Ebenſo kann ich ohne jede Arbeit ungeheure Kräfte ausüben. 
Ich kann durch hydrauliſche Preſſen mit minimaler Arbeit Drucke 
von Millionen Kilogramm erzeugen. Um die Anziehungskraft zu 
überwinden, brauche ich alſo nur Kraft, keine Arbeit. 

Darauf beruht nun der Flug unſerer Papierdrachen, und 
der eleganteſten Flieger, der Segler. Die vervollkommnete 
Photographie der Neuzeit hat uns gezeigt, daß Adler und 
Albatroſſe ſich minutenlang regungslos mit ausgeſpannten Fitti⸗ 
gen ſchwebend erhalten, und dieſer Beweis, von der Natur 
geliefert, muß uns wohl mehr gelten, als der mathematiſche 
eines Stubengelehrten, welcher für das Fliegen Rieſenkräfte 
herausrechnete. 

Dem entſprechend hat auch die Partei der Statiker, der 
Drachenflieger, welche ſich ohne Arbeit durch Luftdruck ſchwebend 
erhalten wollen, in den letzten Jahren gewaltige Fortſchritte 
gemacht. So übt der Ingenieur Lilienthal in Friedenau mit 
ſeinen künſtlichen Flügeln ſchon ſeit Jahren den Segelflug, und 
es iſt ihm bereits gelungen, ſich bei günſtigem Winde in die 
Lüfte zu erheben. Wir freilich verſpotten unſeren Landsmann, 
aber die Engländer, einſichtsvoller als wir, nennen ihn ſchon 
jetzt the flying man, den fliegenden Menſchen. Jetzt erklärt 
ſich auch, warum unſere Zugvögel zu tauſenden todtmatt ſinken, 
ſobald ſie Windſtille oder gar Wind von hinten haben. Sie 
müſſen ſich dann nach dem Prinzip der Flattervögel, dem 
Prinzip der Dyaamiker, fliegend erhalten, und dabei thatſächlich 
ungeheure Arbeit leiſten. Was aber den dynamiſchen Fahrzeu⸗ 
gen eines Renard und Krebs und anderer höchſt nützlich iſt, 
Windſtille oder gar Wind von hinten, das gereicht dem Segler 
zum Verderben. Das wird uns ſofort klar werden, wenn wir 
uns einmal den Vorgang bei unſeren Drachen vergengewärtigen. 
Der Drachen wird durch die Schnur in ſeiner ſchrägen Lage 
erhalten und durch den Gegenwind gehoben. Denn der Wind 


ſucht das Hinderniß, welches der Drachen ihm bietet, bei = 
Reißt 


innerung an ſeine hieſige Amtsthätigkeit überreichten die kirchlichen 
Körperſchaften Herrn Pfarrer Huß ein Paar Kandelaber und die Aus⸗ 
legungen der vier Evangelien von Hofprediger Kögel in Prachteinband. 
Vor vollbeſetzter Kirche hielt heute Herr Pfarrer Huß feine Abſchieds⸗ 
predigt. Genau vier Jahre hat er hier ſeines Amtes gewaltet. 

Aus dem Culmer Kreiſe, 16. Dezember. (BVerſchiedenes.) In 
tiefe Trauer iſt der Beſitzer L. in T. verſetzt worden. Am Scharlach 
ftorben ihm in einer Woche drei Kinder. Kaum waren ſie beerdigt, ftarb 
ſeine Frau im Wochendett, bald darauf auch das vierte Kind; nur das 
jüngſte, einige Tage alte Kind ift ihm geblieben. — Dem Gutspächter 
Herrn v. Röder⸗Kornatowo wurde von einem Bullen die Hand ſchwer 
verletzt. Es ſtellte ſich Blutvergiftung ein, ſodaß nun Herr v. R. 
hoffnungslos darniederliegt. — Der Lehrer Makowski⸗Malankowo wird 
zum 1. Januar auf ſeinen Antrag nach Obory bei Gneſen verſetzt. 

Graudenz, 14. Dezember. (Frauen Turnen.) In der geſtern ab⸗ 
gehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung des Männer Turn⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, mit dem in Ausſicht genommenen Frauen⸗ 
Turnen zum 1. Januar zu begennen. Es haben ſich bereits eine größere 
Anzahl Damen feſt zur Theilnahme gemeldet, und es ſoll wöchentlich eine 
Turnſtunde unter Leitung geübter Turnlehrerinnen ſtattfinden. 

Jaſtrow, 15. Dezember. (Beſetzung der erſten Prarritelle.) Die 
beiden kirchlichen Körperſchaften haben am vergangenen Sonnabend be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat, als den Patron der evangeliſchen Kirche, zu 
bitten, die durch Amtsenthebung des Pfarrers E. frei gewordene erſte 
Pfarrſtelle nicht auszuſchreiben, ſondern den zweiten Prediger Witte für 
dieſelbe in Vorſchlag zu bringen und diefen Beſchluß dem Konſiſtorium 
zur Genehmigung zu unterbreiten. 

Marienburg, 15. Dezember. (Zuwendung.) Der Stadt Marien⸗ 
burg iſt allerhöchſten Orts zur Annahme der Zuwendung, melwe ihr 
die Rentiere Jaſchoſchewitz mit 6000 Mark zur Unterſtützung von Kauf⸗ 
mannd» und Beamtentöchtenn letztwillig gemacht hat, die Genehmigung 


ertheilt worden. 


Elbing, 17. Dezember. (Die Fabrikgebäude der früheren Waggon⸗ 
fabrik) om Elbingfluſſe, welche zuletzt dem Bankhauſe Simon Wwe. 
Söhne in Königsberg gehörten, find in den letzten Tagen in den Beſitz 
der Herren Depmeyer, Friers und Lippmann übergegangen. Der Kauf: 
preis beträgt 90 000 Mk. 

Danzig, 16. Dezember. (Von einem herben Geſchick) wurde in den 
letzten Tagen die Familie des ſeit 25 Jahren in Oliva anſäſſigen 
Barbies B. heimgeſucht. Am vergangenen Freitag ſtarb plötzlich das 
zweijährige Enkelkind, welches am Sonntag zur letzten Rube beſtattet 
wurde. Als die Familie von der Beerdigung zurückkehrte, fand ſie die 
Großmutter, die lungenkrank war, als Leiche vor. Noch war man mit 
den Vorbereitungen zum Begräbniß beſchäftigt, da wurde auch die 
Tochter der B und Mutter der obengenannten Enkeltochter, Frau F., 
von einem plötzlichen Tode infolge Lungenſchlages ereilt. An den 
Gräbern dieſer drei innerhalb fünf Tagen Dahing ſchiedenen trauern 
nun die zwei allein übrig gebliebenen weiblichen Perſonen der Familie, 
die achtzigjäbrige Urgroßmutter und eine in Danzig verheirathete Tochter 
der Frau B. 

Schmalleningken in Oſtpr., 12. Dezember. (Im hohen Alter ver⸗ 
ſtorben.) Vorgeſtern verſtarb zu Plokßten bei Sodargen die Häusler⸗ 
wittwe Katoszka Betinska in dem hohen Alter von 103 Jahren. Ob⸗ 
gleich ihr Leben Mühe und Arbeit geweſen, war ſie doch bis an ihr 
Lebensende noch recht rüſtig und hat noch bis in den letzten Sommer 
hinein Fußgänge in die Nachbarſchaft bis zu einer Meile Entfernung 
ohne we tere Beſchwerden unternommen und kleinere häusliche Be⸗ 
ſchäftigungen ausführen können. Auch hatte ihr ſtarkes Gedächtniß 
kaum eine Abnahme erfahren. 

Braunsberg, 17. Dezember. (Eniſchädigung für unſchuldig er⸗ 
littene Unterſuchungshaft.) Auf Verfügung des Juſtizminiſters wurden 
der Arbeiterfrau Klubeck aus Reichwalde, welche vom Schwurgericht 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt, im Wiederaufnahmeverfahren aber 
freigeſprochen worden iſt, für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft 200 
Mark ausgezahlt. } 

Königsberg, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Die oſlpreußiſchen 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe halten ihre Generalverſammlung 
am 18. Dezember hier ab. Der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr von 
Plötz⸗Döllingen, wird über die Agrarpolitik in den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften ſprechen. — Der Student, welcher vor einiger Zeit nächt⸗ 
licherweile auf Königsgarten in Gemeinſchaft mit einem anderen Stu⸗ 
denten mit einem Kaufmann in Streit gerieth, wobei der Kaufmann 
ſchwer verletzt wurde, iſt heute früh auf Anordnung des Unterſuchungs⸗ 
richters in Unterſuchungshaft genommen worden. — Der hieſige Reptilien⸗ 
Jagd Klub hat im Laufe dieſes Jahres an 23 Ausflugstagen 199 Kreuz⸗ 
ottern gefangen. Ein großer Theil der Thiere wurde an die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute der Univerſität abgegeben. 

Argenau, 15. Dezember. (Einige bedeutſame Funde.) Auf der 
Feldmark des hieſigen Gutsbeſitzers Herrn Weiß, auf welcher ſchon vor 
einiger Zeit eine altheidniſche Begräbnißſtätte aufgedeckt und eine ganze 
Anzahl Urnen mit Inhalt aufgefunden worden war, ſind in letzter Zeit 
wieder einige bedeutſame Funde gemacht worden. Herr Weiß hatte 


aber der Bindfaden, ſo wird der Drachen aus ſeiner ſchiefen 
Lage geworfen und fällt zur Erde. 

Wenn ſich nun der Menſch an eine ſolche ſchiefe Ebene hängt 
und ohne Schnur durch ſeine Körperbewegungen dieſe in ihrer 
Lage hält, ſo wird er bei genügendem Gegenwind und genü⸗ 
gend großer Ebene fliegen. Freilich gehört körperliche Geſchick⸗ 
lichkeit dazu, um ſio icht, wie das auch unſere Drachen thun, 
in der Luft zu überſt lagen und niederzufallen. Bedenken wir 
aber einmal, wie ſchwer dem Menſchen die erſten Schritte auf 
Schlitiſchuhen werden und wie pfeilſchnell er jpäter über das Eis 
fliegt, ſo wird uns die Hoffnung, das Fliegen zu erlernen, nicht 
mehr zu hoch geipar ft erſcheinen. Die mathematiſche und prak⸗ 
tiſche Ausführbrrfeii des Problems iſt bereits erwieſen, und die 
Drachenfliegers rden uns zum Ziele führen. Der allgegenwär⸗ 
tige Wind, der ſchlimmſte Feind der augenblicklich n“ herrſchen⸗ 
den Luftſchifffahrt, wird uns in Zukunft nicht nur tragen, ſondern 
auch vorwärts bewegen. 

Sollten wir aber dahin kommen, auf großen Fahrzeugen 
Maſſentransporte zu bewerkſtelligen, dann werden ſich wohl beide 
Parteien die Hände reichen müſſen. Denn wir wollen nicht wie 
Hühner und Fledermäuſe, wie unſere heutigen ſogenannten „lenk⸗ 
baren Luftſchiffe“ „ängſtlich von Baum zu Baum flattern. Wir 
wollen aber auch nicht wie die Schwalben und unſere Papier⸗ 
drachen bei Winoftile und Rückenwind niederſtürzen. Denn auch 
Kataſtrophen werden nicht ausbleiben, und wie wir heutzutage 
vom Untergange großer Schiffe hören, ſo werden wir vielleicht 
nach hundert Jahren vom Sturze gewaltiger Luftſchiffe hören, 
bei dem tauſend und mehr Menſchen zerſchellten. Das Luftſchiff 
der Zukunft wird für gewöhnlich als Drachenflieger ſegeln. Es 
wird aber im Falle der Noth auch dynamiſch als Schraubenſchiff 
funktioniren müſſen. Denn was dem Segler Verderben bringt, 
iſt ja dem Flatterer, dem Ruderer von Nutzen, und umgekehrt. 
Erfüllt aber wird jenes Sehnen in Bälde werden, das das Men⸗ 
ſchenherz beim Anblick des klaren Aethers ſchwellen macht, und 
vielleicht liegen noch zu unſeren Lebzeiten Meere und Straßen öde 
und verlaſſen, während in 3000 m Höhe reges Leben und Weben 
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einen Schlag beſonders tief pflügen laſſen, und dabei brachte der Pflug 
einen bearbeiteten Granitſtein in Tiſchgröße, ſowie zwei altheidniſche, 
wahrſcheinlich zum Zerkleinern des Getreides beſtimmte Quetſchmörſer 
mit Stoßkeule zum Vorſchein. Der Granitſtein iſt leider aus Verſehen 
zu Bauſteinen geſprengt worden. Die Quetſchmörſer, der eine ſehr ſauber 
gearbeitet, der andere leider durch den Pflug beſchädigt, können bei Herrn 
Weiß in Augenſchein genommen werden. Auf derſelben Feldmark wurde 
vor einiger Zeit ein Schädel gefunden, in welchem eine drei Zoll lange 
Bronzenadel hineingetrieben war. Leider wurde durch den Unverſtand 
der Finder, gewöhnliche eg Schädel und Nadel zertrümmert. 
Nach den letzterwähnten Funden ſcheint auf der Weiß'ſchen Feldmark 
eine altheidniſche Anſiedelung beſtanden zu haben, die, planmäßig unter⸗ 
ſucht, werthvolle Ausbeute liefern dürfte. Der Beſitzer wird etwa von 
wiſſenſchaftlicher Seite aus unternommene Nachgrabungen gern geſtatten 
und unterſtützen. 5 
Inowrazlaw, 17. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das den Milde 'ſchen 
Erben gehörige, in der Friedrichſtraße belegene Grundſtück iſt für den 
Preis von 100 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Kaufmanns Chapp hier: 
ſelbſt übergegangen. 
Bromberg. 17. Dezember. (Konkurs.) Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Theodor Simons, Verlegers des „Bromberger Unparteiiſchen“ 
(früher „Oſtdeutſcher Lokalanzeiger“), iſt der Konkurs eröffnet worden. 
Poſen, 16. Dezember. (Jagdausflug nach Afrika.) Eine Geſell⸗ 
ſchaft polniſcher Ariſtokraten hat vor kurzem einen gemeinſchaftlichen 
Jagdausflug nach Oſt⸗ und Süd⸗Oſtafrika angetreten, von dem dieſelben 
erſt Juni nächſten Jahres zurückkehren werden. Es ſind insgeſammt 20 
Großgrundbeſitzer aus Galizien und Ruſſiſch⸗Polen und der Provinz 
Poſen nach Afrika abgereiſt. Die Führung haben Graf Zamoyski aus 


Warſchau und ein Graf Potocki aus Ruſſiſch⸗Polen übernommen. Aus 


der Provinz Poſen gehört Graf Grudzinski aus dem Kreiſe Schroda der 
Reiſegeſellſchaft an. Die Herren werden in Afrika 200 eingeborene 
Träger miethen. 

Poſen, 16. Dezember. (Am Schnaps) muß doch noch immer viel 
Geld verdient werden. Die Generalverſammlung der Sprit-Aktiengeſell⸗ 
ſchaft genehmigte nämlich eine Dividende von 12 pCt. und die Erhöhung 
des Aktienkapitals um 6.0000 Mk., wovon 500 000 Mk. zum Bezugs⸗ 
preiſe von 140 Mk. pro Aktie den alten Aktionären angeboten werden 


ſollen. 

Stolp, 16. Dezember. (Todesfall.) Am Sonntag verflarb hier der 
königl. Generalmajor z. D. Herr Heinrich von Reckow, Rechts ritter des 
e und Ritter hoher und höchſter Orden, im Alter von 

ahren. 

Bütow i. Pomm., 14. Dezember. (Bürgermeiſter⸗Wahl.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Ahlsdorff 
auf weitere 12 Jahre einſtimmig wiedergewählt. 


Kofalnachrichten. 
Thorn, 18. Dezember 1895. 

— (Per ſonal veränderungen in der Armee.) Im aktiven 
8 Bauer, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Fußart.- 

egts. Nr. 11, zum Kommandeur dieſes Regts. ernannt. Machatius, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 zum Pr.:2t. be: 
fördert. Birkenſtock, Sek.⸗Lt. von demſelden Regt., in das Inf.⸗Regt. 
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 verſetzt. — Im Beurlaubten⸗ 
ſtande: Leue, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Hamburg zum Sek.⸗Lt. der 
Ref. des Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 befördert. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Landrath hat die Wiederwahl des Beſitzers Ferdinand Gaglin zu Neu⸗ 
bruch zum Gemeindevorſteher für jene Gemeinde beftätigt. 

— Geberweiſung von Geſangbüchern.) Das Konſiſtori⸗ 
um zu Danzig hat zur Hebung des kirchlichen Intereſſes aus den 
Mitteln eines ihm unterſtellten Fonds 1308 Geſangbücher beſchafft und 
dieſelben den einzelnen Kirchengemeinden der Provinz zur Vertheilung 
an arme Gemeindeglieder und Konfirmanden überwieſen. Es entfallen 
auf den Regierungsbezirk Danzig 670 und auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder 638 Geſangbücher 

— Aufhebung einer Verordnung.) Die vom Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Weſtpreußen unterm 5. Auguſt 1886 erlaſſene Poli⸗ 
zei⸗Verordnung, betreffend die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in der 
Provinz Weſtpreußen, iſt mit Zuſtimmung des Provinzialraths vom 
1. Januar ab aufgehoben worden, nachdem ſie durch richterliches Er⸗ 
kenntniß für rechtsungiltig erklärt worden, weil das Volksſchulweſen 
nicht dem Oberpräſidenten, ſondern den Kirchen⸗ und Schulabtheilungen 
der Bezirksregierungen unterſtellt ſei. Gleichzeitig veröffentlicht nun die 
Danziger Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, eine 
neue, vom 1. Januar ab in Kraft tretende Verordnung, welche in 
ähnlicher Weiſe die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe regelt. 

— (Eiſenbahnkonferenz in Petersburg.) Vor einigen 
Tagen hat in Petersburg eine Eiſenbahnkonferenz ſtattgefunden, an 
welcher auch Vertreter der Oſtbahn und Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
theilgenommen haben. Es ſollte ſich nach früheren Meldungen um wich⸗ 
tige Reformmaßregeln im Grenzverkehr handeln, wie ſich dieſer nach dem 
Abſchluß der Handelsverträge für den Perſonen⸗ und Güterverkehr neu 
gebildet hat. Dieſe Meldungen waren indeſſen, wie die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig mittheilt, nicht zutreffend. Es handelte fi viel» 
mehr nur um einen gegenſeitigen Austauſch der im Grenzverkehr ge⸗ 
machten Erfahrungen, wie er auch für die Zukunft öfter beabſichtigt 
wird. Endgiltige Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 

— (Ueber den Holzhandel) wird aus Warſchau geſchrieben: 
Vor einigen Tagen hat Graf Zamoyski an die Firma Franke in Berlin 
46 000 Stämme zum Geſammtpreiſe von 225 000 Rubel verkauft. Kurz 
vorher hat die Firma Boas in Berlin von demſelben Yroßgrundbefiger 
ca. 140 Deßjatinen (1 Deßjatine gleich 109 ¼ Ar) Wald für den Preis 
von 135 Rubel für die Deßjatine erworben. Die Holzpreiſe in Polen 
ſind infolge der Verminderung der e in Thorn und Danzig 
beſonders in der Nähe flößbarer Flüſſe ſtark in die Höhe gegangen. In 
Thorn iſt das ganze auf dem Waſſer lagernde Holz verkauft. Nach 
Danzig verkaufte man einige Partien Eiſenbahnplancons 26 Fuß lang 
zu 2,10 Mk. und kürzere zu 1,50—1,70 Mk. Für das Paar 10⸗ bis 
11zölige Eichenblöcke zahlte man 10,30 Mk.; 2600 Sleeper 10/10zöllig 
wurden zu 62 Pfg. pro Kubikfuß verkauft, 3100 Eichenſchwellen zu 
3,35 Mk. franko Weichſel. Auf dem Bug überwintern bereits 20 Holz⸗ 
traften, die erſt zum Frühjahr nach dem Auslande geflößt werden. 

— (Berband deutſcher Kriegsveteranen.) Einem 
Beſchluß des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen zufolge ſoll am 18. 
bezw. 19 Januar 1896 zur Erinnerung an die Wiederaufrichtung des 
deutſchen Reiches vor 25 Jahren ein allgemeiner Kirchgang zu einem 
Dankgottesdienſt veranſtaltet werden. Die Veteranen werden in allen 
Orten Deutſchlands aufgefordert, ſich dieſerhalb zuſammen zu thun. 

— Die kürzeſten Tage) und die längſten Nächte bringt uns 
der Dezember. Kaum acht Stunden braucht die ſtrahlende Himmels⸗ 
königin, um ihre kurze Tagesreiſe zurückzulegen und die winterliche 
Finſterniß zu erhellen. Dies gelingt ihr nur ſelten vollkommen. Selbſt 
der Mittag iſt der Dämmerung oft ähnlicher, als dem lichten Sonnen⸗ 
tage. Und doch ift der Dezember, den unſere Sprache den Wintermonat 
nennt, reich an funkelndem Licht und blendendem Glanz. Die weißen 
Wintergnomen führen über der ſchwarzen Erde ihre erſten luſtigen 
Tänze mit bleibendem Erfolge auf. Weiße Schleier erheben ſich von 
Wald und Feld, und vermochte die Sonne nur als feurig rother Ball 
durch ſie hindurchzuſcheinen, der Mond ringt ſich durch die Reigen der 
chaotiſchen Nebelgeſtalten und gießt fein ſchneeiges Licht über die in 
nächtlichem Frieden ruhende Erde aus. Im magiſchen Scheine ſind 
rührige Wintergeiſter ſtill beſchäftigt. Sie behängen die melancholiſch in 
die Lüfte ragenden Zweige mit funkelnden, flimmernden Eis nädelchen 
und vereinen dieſe zu wehenden Schmuckfedern, die die geſtorbene Natur 
in ein jugendfriſches Gewand hüllen. An ſchwarzen Zäunen und auf 
dem Raſen wachſen kleine weiße Bäumchen mit wunderbar geformten 
Zweiglein, Blättern und Blüthen. Mit der lichtvollen Kunſt des 
winterlichen Baumeiſters vereinigt ſich der aus der Ferne blinkende 
Zauberglanz der Weihnacht. Das Chriſtkind iſt unterwegs; Knecht 
Rupprecht macht den altgewohnten Gang. Die Kinder lauſchen ſchon 
auf ſeinen Schritt. — Wann kommt er wohl und was bringt er wohl 
mit? Die Adventsglocken und die Weihnachtslieder öffnen die Herzen 
und machen fie bereit für den feſtlihen Empfang des vom Himmel 
kommenden Gottesſohnes. Voller Ungeduld werden die Tage gezählt. 
die uns noch vom Chriſtfeſt trennen. Willkommen ihr ſchönen Tage 
der nahenden Weihnachten! „Nun finnt und forgt die Liebe — Und 
ſüß iſt ihre Müh'. — Man fpürt ein ſtill Getriebe — Im Haufe 
fpät und früh; — Das Kindlein lacht im Traum — Die Mutter wacht, 
in 3 — Mit heimlichem Entzücken — Den bunten Weihnachts⸗ 

aum. 
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— (Poſtwagenbrand.) Ueber den bereits kurz gemeldeten 
Poſtwagenbrand wird folgendes Nähere berichtet: In Dühringshof bei 
Landsberg a. W. iſt am Freitag gegen 6 Uhr abends ein mit Packeten 
gefüllter Poſtwagen des Perſonenzuges 67 verbrannt, der nachmittags 
von Berlin abfährt und dann über Schneidemühl, Bromberg, Thorn 
nach Inſterbura geht. Der Wagen führte nach dem Oſten beſtimme 
ſogenannte Durchgangspackete. Das Feuer iſt auf freier Strecke zwiſchen 
Döllensradung und Dühringshof ausgekommen. Sobald es bemerkt 
wurde, hielt der Zug, die anderen Wagen wurden losgekoppelt und 
die Maſchine raſte mit dem brennenden Wagen nach Station Dührings⸗ 
hof. Ehe der Train aber Dühringshof erreichte, ſtand der Inhalt des 
Wagens, beſtehend aus 1030 Packeten, in vollen Flammen. Der Brand 
hatte an dem Inhalt der Sendungen, worunter ſich verſchiedene Fett⸗ 
waaren befanden, ſolch reichliche Nahrung, daß eine Rettung der Sachen 
geradezu unmöglich war. Der Wagen jelbft ift bis auf das Untertheil 
total unbrauchbar geworden. 

— (Die Maul und Klauenſeuche) iſt ferner unter dem 
Rindvieh des Beſitzers Walter in Grzywna ausgebrochen. 


Mannigfaltiges. 


(Moderne Muſik.) Ein ſeltſames Werk muß die 
C-moll-Symphonie von Guſtav Mahler fein, die am Freitag 
Abend in Berlin durch das philharmoniſche Orcheſter zur Auf: 
führung gebracht wurde. Die Kapelle war zu dieſem Zwecke um 
120 Mitwirkende verſtärkt worden und einige tiefe und hohe 
Glocken mußten neu angeſchafft werden. Dennoch herrſchte das 
Piano ſo ſehr vor, daß man nicht begriff, warum ſolche Menſchen⸗ 
maſſen in Bewegung geſetzt wurden. Während der Komponiſt 
von dem Muſikreferenten der „N.⸗Ztg.“ als ein Mann des 
„materiellen Effekts“ charakteriſirt wird, ſpricht die „Kreuz⸗Ztg.“ 
ſogar von einem „wüſten Spekulantenthum“, das mit Mahler 
nun auch in die Muſik Eingang gefunden hätte. Sein Werk 
wäre aus reinem Reklamebedürfniß entſtanden und ließe in jedem 
Takte eine völlige Verworrenheit des Denkens und Empfindens, 
einen gänzlichen Mangel an Gefühl für das Schickliche und Ge⸗ 
ſchmackvolle erkennen. 


(Das Lebensende eines jüdiſchen Spek u⸗ 
lanten) In Berlin ſtarb dieſer Tage eine Perſönlichkeit, 
welche ſeiner Zeit viel von ſich reden gemacht hat und deren 
Erdenwallen dankbaren Stoff zu einem Roman bieten könnte. 
Es handelt ſich um den vor etwa 12 Jahren in Marienwerder 
wohnhaft geweſenen jüdiſchen Kaufmann Wilhelm Liebert, der 
es meiſterlich verſtand, in dieſer Stadt Schulden zu hinter⸗ 
laſſen. Herr L. hatte dort mit einem Theilhaber ein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft inne, welches jedoch nicht florirte. Um 
ſeine Lage aufzubeſſern, „verliebte“ ſich der kaum mehr als 30 
Jahre alte Kaufmann in eine 85 Jahre alte Wittwe, namens 
Bernſtein, welche mit irdiſchen Glücksgütern reich geſegnet war 
und heirathete dieſelbe. Wohlweislich war von ihm die Güter⸗ 
gemeinſchaft bei Eingehung der Ehe nicht ausgeſchloſſen worden. 
Der Zauber der erſten Flitterwochen vermochte den jungen Ehe⸗ 
gatten nicht abzuhalten, bei ſeiner Auserkorenen wegen des 
lieben Mammons anzuklopfen. Sein junges, altes Weibchen 
jedoch, welches die Groſchen ängſtlich hütete, wollte mit den 
Moneten nicht herausrücken. Sehr bald kam es dieſerhalb 
zwiſchen dem jungen Ehepaare zu einem Auftritt und um ihren 
Gemahl einigermaßen zufrieden zu ſtellen, übergab fie ihm 60000 
Mark. Das genügte dem Gatten aber nicht; von dem Grund⸗ 
ſatze ausgehend, „was dein iſt, iſt auch mein,“ ließ er ihr Geld⸗ 
ſpind erbrechen und eignete ſich deſſen ganzen Inhalt an. Seiner 
lamentirenden Ehefrau warf er, da es ihm auf eine Handvoll 
Noten jetzt nicht mehr ankam, mit den Worten: „Da nimm, Du 
alter Drachen!“ ein Päckchen Werthpapiere zu, welche, was der 
unliebenswürdige Ehegatte allerdings nicht ahnen konnte, noch 
ein Vermögen von 51 000 Mark repräſentirten. Mit dem ans 
deren Gelde von insgeſammt 180000 Mk. ging Herr Liebert, deſſen 
Frau ſich natürlich von ihm ſcheiden ließ, nach Thorn, wo er 
mit noch einem Herrn ein Geſchäft unter der Firma Weinberg 
und Co. gründete, das ſpäter verkrachte. In Thorn lebte Liebert 
in Saus und Braus und binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit 
hatte er das ganze Vermögen ſeiner betrogenen Frau verpraßt. 
Bettelnd ging er ſodann nach Berlin, wo er ſich an den groß⸗ 
artigſten Grundſtücks⸗ und Bauſpekulationen betheiligte und die 
Gattin ſeines Onkels heirathete. Das Glück war ihm hold, 
bald war er ein gemachter Mann, der über Hunderttauſende 
verfügte und unter den Maklern die erſte Rolle ſpielte. Sein 
Auftreten war ganz das eines Fürſten. Das ging ſo bis zum 
Jahre 1892, wo er vollſtändig verkrachte. Mit Rieſenſchritten 
ging es jetzt mit ihm bergab, alle ſeine Verſuche ſchlugen fehl; 
zu den materiellen Sorgen geſellte ſich vor zwei Jahren ein 
körperliches Leiden. Eine Anklage wegen Meineides bildete den 
letzten Akt im vielſeitigen Leben des Herrn L. Am 14. ſollte 
er vor dem Unterſuchungsrichter in Berlin erſcheinen. Der An⸗ 
geklagte zog es aber vor, ſich am Sonnabend vorher im Café 
Bauer durch einer Schuß in den Kopf zu tödten. Am Donners- 
tag wurde Liebert in aller Stille auf dem israelitiſchen Kirch⸗ 
hofe in Weißenſee beigeſetzt. Selbſt unter ſeinen Stammesge⸗ 
noſſen weint man ihm keine Thräne nach. 

(Ein Hochſtapler), der ſo ziemlich aller Herren Länder 
geſehen hat oder mindeſtens geſehen haben will, jedenfalls über⸗ 
all, wo er aufgetaucht iſt, recht ſchlecht abgeſchnitten hat, wurde 
von der zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu 
fünf Jahren Gefängniß und Ehrverluſt verurtheilt, ohne daß es 
gelungen wäre, das geheimnißvolle Dunkel über ſeine Perſön⸗ 
lichkeit durch die Beweisaufnahme zu lichten. Afrika, Fremden⸗ 
legion, Mexiko, Rußland, Spanien, Paris — ein geradezu 
unmöglich ſcheinendes Wirrſal von Beſchäftigungen und Be⸗ 
ziehungen zog fich durch die Verhandlungen. Der Angeklagte 
ſpricht ſo ziemlich alle modernen Sprachen, iſt aber kein Pole 
oder Armenier, ſondern vermuthlich ein Deutſcher, der die etwas 
fremdländiſchen Accente nur „markirt“. In Berlin hat er fich 
für einen Frauenarzt Dr. Paulſen ausgegeben und in den Woh⸗ 
nungen, die er unter dem Vorgeben einer Wohnungsſuche be: 
trat, allerhand, was brauchbar war, geſtohlen, wie goldene 
Uhren und dergleichen. Aehnliche Strafthaten hat er in Dres⸗ 
den und Hannover begangen. Dr. Paulſen oder Don Fernando 
Rodrigo Alvarez oder Abdul Salam Bey oder wer ſonſt dieſer 
geheimnißvoll thuende Hochſtapler in Wirklichkeit ſein mag, wird 
der Polizei wohl noch manches Räihſel bezüglich feiner Herkunft 
aufgeben; allen indiskreten Nachforſchungen begegnet er mit 
einem entzückend vornehmen Lächeln. 

(Wegen Verhöhnung eines Kriegers am 
Sedantage) iſt der 19jährige Landwirth Emil Schreiber 
vom Köpenſcker Schöffengericht zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Er hatte den Veteranen Malchow wegen ſeiner 


Kriegsdenkmünzen verhöhnt und ihm einen mit Kotillonorden be⸗ 
hängten Knaben gegenübergeftellt. 


(Verurtheilter Bankräuber.) Das Schwurge⸗ 
richt in Hannover verurtheilte den Kaufmann Franklin Sinclair 
aus Philadelphia wegen ſchweren Raubes, den er in der dor⸗ 
tigen Reichsbank beging, zu zehn Jahren Zuchthaus. 

(Wegen Unterſchlagung) verurtheilte die Wei⸗ 
morer Strafkammer den früheren Bürgermeiſter Naumann aus 
Wenigenjena zu 2 Jahren 10 Monaten Gefängniß und drei 
Jahren Ehrverluſt. 


(Die vorläufige Feſtſtellung der Volks⸗ 
zählung) hat in München eine Einwohnerzahl von 405 521 
ergeben (54927 mehr als 1890), Köln 320 056 ( 37 376), 
Magdeburg 214447 (+ 12 217), Nürnberg 160 962 (+ 18402), 
Elberfeld 139 359 (+13460), Straßburg 134700 (＋ 11200), 
Halle 116207 (+ 14806), Mannheim 90597 (+ 11539), 
Karlstuhe 83899 (＋ 10000), Freiburg i. Br. 52306 
(+ 3397), Liegnitz 51466 (+ 4592), Ulm 39 307 (-F 3116), 
Heidelberg 35 330 (+ 3591), Altenburg 33 245 (+ 1591), 
Bayreuth 27695 (+ 3139 gleich 12,78 Prozent), Forſt 25529, 
Eiſenach 28 955 + 2561), Ratibor 21659, Neuſtadt a. H. 
15 906 (+ 890), Baden-Baden 14418 (+ 534), Sagan 
13 162 (+ 529), Lauban 12648 (+ 690), Spremberg 11124 
(+ 533), Haynau 9649 (+ 580), Goldberg 6628, Lüben 5981 
(— 152). Die ſtärkſte Bevölferungszunahme weiſt wohl der 
Berliner Vorort Schöneberg auf, eine ſolche von 130 Prozent. 
Schöneberg zählte 1890: 28 721 Seelen, jetzt rund 64000. 
Auch die anderen Berliner Vororte haben ſtark zugenommen, 
woraus ſich erklärt, daß die Bevölkerungszunahme der Reiches 
hauptſtadt ſelbſt geringer als in früheren Zählungsperioden iſt. 

(Gelungen.) Aus Paris wird der „Straßburger Poſt“ 
berichtet: Viel Heiterkeit hat hier ein gelungener Coup der 
Polizei erregt, dem zwei „berühmte“ engliſche Taſchendiebe zum 
Opfer gefallen ſind. In der letzten Zeit hatten ſich die Klagen 
über Taſchendiebſtähle auf den großen Boulevards außerordent⸗ 
lich vermehrt, und alle Anzeichen wieſen auf „engliſche Arbeit“ 
hin. Aber wie dieſen „Künſtlern“ beikommen? Da ſchlendern 
neulich abends zwei hochelegante Herren über den Boulevard des 
Italiens, und beſehen die Schaufenſter. Auf einmal wechſeln ſie 
einen ſchnellen Blick. Ziel des Blickes ein ebenfalls hocheleganter 
älterer Herr, der einen „kleinen Schwipps“ zu haben ſcheint. 
Denn er ſtolperte etwas, redet die Damen im Vorübergehen 
huldvoll an, ſtellt ſich breit vor die Läden, beſieht die hübſchen 
Dinge, die da ausgeſtellt ſind, murmelt allerlei vor ſich hin und 
taumelt ſo langſam weiter von Straße zu Straße, bis in die 
Rue Royale. Dort ſind nicht ſo viele Leute als auf den Boule⸗ 
vards, und der luſtige Herr wird nicht ſo gedrängt, während er 
die Schaufenſter betrachtet. Die beiden anderen Herren ſind 
ihm ſo langſam nachgeſchlendert, und als er vor einem Laden 
mit eleganten Spazierſtöcken Halt macht, ſtellt ſich der eine Herr 
neben, ider andere hinter ihn. Der luſtige ältere Herr knöpft 
ſeinen Rock auf und konſultirt eine ſchwere goldene Uhr, die an 
einer ſchweren goldenen Kette hängt. Die beiden anderen Herren 
muſtern die Spazierſtöcke. Plötzlich ſtößt der luſtige alte Herr 
einen kleinen Schrei aus. In demſelben Augenblick will ihm 
der Herr, der neben ihm ſteht, einen Boxerſtoß gegen den Magen 
verſetzen. Der luſtige alte Herr aber, der plötzlich ganz nüchtern 
erſcheint, weicht dem Stoß geſchickt aus, verſetzt jedem der beiden 
anderen Herren einen furchtbaren Stoß auf ihre Naſen, und 
pfeift auf einem kleinen Jagdpfeifchen. Wie aus der Erde ge: 
wachſen ſtehen ein paar Schutzleute da, und die Londoner Pick⸗ 


pocktes machen die betrübende Erfahrung, daß die Pariſer Ge⸗ 


heimpolizei nicht von Pappe iſt. Der luſtige alte Herr war 
nämlich ein ganz gewiegter Kriminalkommiſſar, der auf den 
Taſchendiebfang ausging. Als Lockvogel ſtrich er über die 
Boulevards, und als er vor dem Spazierſtockladen die Hand 
des „feinen Fremden“ an ſeiner Uhr fühlte, gab er Alarm. 
Endergebniß: Zwölf Monate Gefängniß für jeden Londoner 
und eine Gratifikation für die Pariſer. 

(Erdbeben in Jütland.) Aus Kopenhagen wird 
vom 17. Dezember gemeldet: In mehreren Städten Jütlands 
wurden ſtarke Erdſtöße verſpürt, welche ſich in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen wiederholten. Einzelne Stöße waren ſo ſtark, daß 
die Häuſer ſchwankten. Die Beſtürzung unter der Bevölkerung 
iſt groß. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Markttpreiſe 5 


vom Dienſtag den 17. Dezember. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 

212 

Weizen 100 Kilof 1350 14 50 * 1 Kilo] - 90] 1100 
Roggen „ 11/0011 50 Eßbutter. 1 1601 2/00 
Gerſte.. „„ 1150 12 50 Eier Schock! 320 —— 
Dürer n „ 11/0011 50 Krebſe „ ——1—— 
Stroh (Richt⸗) 1 500]! — — Aale 1 Kilo] —— I —— 
N RE 11 5001 — —Breſſen „41-180 ] —190 
Erben . . „ 14/0018 001|Schleie . . „ —— 1 —— 
Kartoffeln 50 Kilo] 1130] 150 Hechte „ — 1 —— 
Weizenmehl 15 7160| 14 60 Karauſchen „ — 601 —70 
Roggenmehl. 70 620) 9 80[Barſche „ 601 —70 
Brot. . 2½ Kl. ——— 50 Zander 1 1001 1/40 
Rindfleiſch Karpfen 75 10001 1060 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000] 120 Barbinen „ ——1—— 
Bauchfleiſch. „1-90 — —Weißfiſche „ 1-40] —— 
Kalbfleiſch 1 1000] 120 Milch.. . I Liter — 10 —|12 
Schweinefl. 17 1100 1 — — Petroleum „ 1-17] —I18 
Geräub.Sped| „ 1149 1 — — Spiritus di 11101 —— 
Schmalz ei 1401 — | —|| „ Pena) „ 1-40) —— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten ſehr gering beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro Mandel, Wirſingkohl 10-25 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro 
Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 —40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 
20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 5--10 Pf. pro Knolle, Meerrettig 20—40 Pf. pro Stange, 
Aepfel 5—20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 
4,00 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 3,00 —3,20 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,30 —1,50 Mk. pro Stück, junge 1,20— 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Haſen 2,50 Mk. pro Stück, Heringe 20 Pf. pro 3 Pfd. 


Foulard-Seide 95 Pi. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seide von 60 Pf. bis Mk. 8.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuftert, Damaſte ꝛc. (cc 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, (. u. k. Hofl.) Zürich. 


N 


| 
| 
| 


Polizeiliche Anordnung. 
Auf Grund der 88 18 und 20 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
ſowie des $ 1 der Bundesraths⸗Inſtruktion 

vom 24. Februar 1881 wird hierdurch 
die Verladung von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen auf „ Eiſenbahn⸗ 
ſtationen des Kreiſes Thorn wegen der 
in dieſem Kreiſe herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche bis auf weiteres ver⸗ 
boten. Desgleichen wird verboten die 
Verladung von Thieren vorgenannter 
Art, welche im Kreiſe Thorn ihren 
Standort haben, auf andern Eiſenbahn⸗ 
ſtationen des diesſeitigen Bezirks. Zu⸗ 
widerhandlungen unterliegen den Straf⸗ 
beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 
23. Juni 1880 bezw. des § 328 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs. 

Dieſe polizeiliche Anordnung tritt mit dem 

Tage der Veröffentlichung in Kraft 

Marienwerder den 11. De ir 189. 
Der Negierungs : Präſident. 
gez. von Horn. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch für die 
Menage des unterzeichneten Bataillons 
für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
März 1896 ſoll freihändig vergeben 
werden. Der vorausſichtliche Bedarf 
wird betragen: 

2200 Kgr. Schweinefleiſch, 
500 „ Hammellleiſch, 
600 „ Wurſt, 
80 „ Klopcsfleiſch, 
80 „ Kalofleiſch, 
80 „ Zraſy, 
1500 „ Rindfleiſch, 
1000 „ Speck, 
80 „ Karbonade, 
80 „ Poökelfleiſch, 
80 „ Schweineleber, 
300 Schmalz, 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind bis zum 24. d. Mts. 
hierher einzureichen. Die Bedingungen, 
welche in der Jakobskaſerne, Stube 17, 
ausliegen, ſind vorher einzuſehen und 
zu unterſchreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Abſender vor⸗ 
her die Bedingungen unterſchrieben hat, 
werden nicht berückſichtigt. 

Thorn den 12. Dezember 1894. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 11. 


Fewerbeſchule für Rädchen 


zu Thorn. 


Deffentl. Schlussprüfung 


Sonntag den 22. Dezember er., 
vormittags 11 Uhr, 

in der höheren Töchterſchule, 

Zimmer 27, II. 

Der neue Kurſus beginnt Montag den 
13. Januar 1896. Anmeldungen nehmen 
entgegen: Y 

K. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtraße 33, I. Baderſtraße 2. 


Feinſte ſchmeizer Bonbons, 
Rocks, Drops, 
Fruchtfüllungen, 
feinste Fruchtpasten, 
Fondants, einfache und feinſte, 
Praline, Melangen, 
Veilchen-, Rosen-, 
Nizza - Praline, 
Chokoladen - Pastillen, 
Chokoladen - Figuren, 


Königsberger und Lübecker 


Marzipan 


in kleinen Sätzen ach reicher Auswahl 
empfieh 


J. G. Adolph. 
Tafel- 


nder 


a Pfd. 50 Pf., 


Karpfen 


a Pfd. 60 Pf. 
empfehle und verſende in 
lebensfriſcher Waare. 


Ed. Müller, Danzig, 


Melzergasse 7, 
Feeſiſchhandlung. 


Poſtperſandtkörbchen 


empfiehlt Albert Schultz. | 


CCC 
Ein großer Lagerkeller 


ft im ganzen, auch getheilt, ſof. zu verm. 
Emes 9. Zu erfr. i. Geſchäft daſelbſt. 


@ss22c0cRC8C9CREOENSCHOVCOCGEHOCK sc Bin re 
28 Grosse Auswahl in x ARTE 
x eingerahmten Bildern, Haussegen, Photographieständern, & | Kalender 1896]! 


95 empfiehlt zu den SE billigsten Preiſen 2 als 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


die Bilderrahmen - Fabrik von Julius Hell, 
Brückenſtraße. BE 
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Gin; icher Ausverkan 
Kleider- Stoffen 


in Halb- u. Ganzwolle, ſchwarz u. kouleurt, Warp, Damentuche, Cheviots ꝛc., großes Sortiment. 
1 Biesenthal, Heiligegeisisir. 12 
Eckladen. 


A. Biermann 


? Schillerſtraße THORN, Schillerſtraße 2 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein 


aroßes Luger in Puppenwagen, 
Papierkörben, Arbeits-, Schlüssel- u. Wandkörben, 
Blumentiſchen u. Stühlen, Rotenſtändern u. Zeitungsmappen 


in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle ich mein großes Lager 


Zigurren, Ziguretten u. Tabake 


zum beſten und billigſten Einkauf, 
zur geneigten Beachtung 


M. Lorenz, 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Payne's Familienkalender, Kaiserkalender, 
Trewendt's und Trowitzsch's Kalender, 
kleine Wanderer, Reichsbote etc. etc.; 
ferner: Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, 
Termin - Kalender, Moser's Pultkalender, 
Damenkalender, Kunstkalender, 


Abreisskalender, 


sowie 


landwirthsch. Kalender 


von Menzel & Lengerke, Trowitsch & Sohn, 
empfiehlt die Buchhandlung von 


C. C. Schwartz. 


Für den 


Weihnachtstiſch. 


Empfehle täglich friſch eintreffendes 
Königsb. Randmarzipan, 
Theek ufekt, 
Marzipanfrüchte, 
Baumkonfekt, 
Baum⸗Bisquit's, 
Traubenroſinen, 
feinſte Erb.⸗Feigen, 
Marokko⸗Datteln, 
Galif = Datteln, - 
Dresdner Pfeffernüſſe, 
Knackmandeln, 
Deſſert⸗Konſekt, 
Schweiz. Bonbons ꝛc. 


Ed. Raschkowski 


Neuſtädt. Markt. 


Aulus Dupke' sche. Sthuhwaarengeſchüft 


Brückenſtr. 29 O RN Brückenſtr. 29 


empfiehlt 


fertige Herren-, Damen- u. 
Kinderschuhe 


(eigenes Fabrikat). Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen und das De 
Belohlen von Gummiſchuhen mit Gummiſohlen werden dauerhaft in * 
kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Troſtloſe Zuſtände 


im] herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die 
verein. mexik. Patent- Silberwaaren » 
Fabriken ſehen fib gezwungen, ihre Fabriken aufzu⸗ 
löſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete 
Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagern⸗ 
den rich gegen eine geringe Vergütung für 
Arbeitslöhne u. ſ. w. abzugeben. 

ſo lange 


Wir nerſchenken faſt, de. Ver 
— . . xatͤzs reicht 
. feinfte mexik. en Silb.⸗Meſſer mit engl. Klinge, 
maſſive „ Gabeln aus einem Stück, 
ſchwere „ Speiſelöffel, 
„elegante „ Kıffeelöffel, 
prachtv. „ Deſſertmeſſer mit engl. Klinge, 
maſſive „ Deſſertaabeln aus einem St., 
| * Gemüſelöffel, 
ſchweren 55 Suppenſchöpfer, 
* eee 6 Meſſerbänke oder 2 effektvolle Tafelleuchter, 


wie echtes Silber 5 50 Sti ick 15 M k, 
alſo 3 ück für nur 15 Mar 
zu putzen. "WE Porto und Kiſte frei. 


Silberpukpomade pro Doſe 30 Pf. (4 Doſen 1 Mark). 

Das mexikan. Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 
niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein 
voller Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſchland haben, aber 
vielfach ganz werthloſe Nachahmungen exiſtiren, bitten wir auf unſeren obigen 
Fabrik- MEXICO“ genau zu achten. Beſtellungen nur gegen Poſt⸗ 
stempel „9 nachnahme oder vorheriger Ginjendung des Be: 
trages ſind daher einzig und allein zu richten: 

An die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienstrasse Ill. 

Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten wir uns hiermit 

öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſofort zurückzuzahlen. 


. u 


Stem 


Thorn, Breiteſtraße. 


tes pel. 


Zum benorfichenden 


Weihnacht, 


feinſte franz. Wallnüſſe, 

feinſte Sizilianer Lambertnüſſe, 
feinſte Para⸗Nüſſe, 

feinſte Sultana⸗Roſinen, 
feinſte großſtck. Karaburno⸗Roſinen, 
feinſte Vourla Eleme-Nofinen, 
beſtes Kaiſer⸗Auszugmehl, 
Weizenmehl 00. 


Alle anderen Backartikel, ſowie ſämmtliche Kolonialwaaren 
zu billigſten Preiſen. 


Julius Mendel. 


+ 
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MW Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. S 
sse r gegen Rheumatismus, Gicht, Man giesse sich etwas Balsam 2 
erec 8 ra Dad Zahnschmerz, auf den hohlen Handteller und &$ 
8 5 2 Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- reibe die schmerzhaften Stellen & 
& müdung, Abspannung, des Morgens und Abends öfters 2 
BP <> <> <> <Pp <> ere 45 Erlahmung, Brustschmerzen, < Bun > 
2 Kreuzschmerzen, Hexenschuss, Bei Zahnschmerz befeuchte man & 
& Insektenstich etc. öfters das schmerzhafte Zahn- 2 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 5 8 e 
2 1 8 1 1 e aether. Aether. Cham. Balsam. perur. Ol. 2 
0 hyll. O 8 
. — ö 
Kleider-, Topf- u. Taschenbürsten, Zahn- Preis & * ee u = 


und Nagelbürsten, Möbelbürsten, 
Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Kinder- 
besen, Kandfeger eto., Kämme 
in Elfenbein, Sohildpatt und Horn 
zu billigſten Preifen. ng 


F. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, 
Gerberstrasse Nr. 35. 


R ſi 175 n t 0 d Bin Kaufer und Verkäufer 


für 8 Möbel. 
J. Skowronski., Brückenütr. 16. 
(FJelir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 


4 
f 4 

8. 
v de 
13 3000 Mark fee 
7 ſchnell und ficher zu vertilgen. Unſchädlich 


der Sterbekaſſe des 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 


Zimmergewerkes zum 1. Januar 1896 zu 
vergeben. Der Vorſtand. 

in Badeten à 50 Pf. bei C. A. Guksch 

in Thorn. 


600 Mark f 


pothek geſucht. 
Offerten unter A. P. i. d. Exp. d. Big. erb. 


a 
N 
4 


Boos. 44 


M. Grünbaum” Taschenuhren 2 1 ämmtliche 
ue ten u, iin. Tg Die billigsten Preise | Klassiker 
— — und die größte Auswahl in Spielwaaren, x eee ee e 8 
af große ſchöne Stücke ſchon von 10 Pf. an, e 
Puppen, Wollmaaren, Strickwanren legen Strickerei), V 


Globen ete. 


Prachtwerke: 


bücher, Lexikas, Atlanten, 


ur 2. Galanteriemanren findet man bei 
a mean HIIler, DW SEITE 3) 


neben Schumann. 


Umsonst erhält jeder, der für über 2 Mark kauft, einen Kalender für 1896. > m — 
Außerdem haben meine Kunden noch den Vortheil, daß defekt gegangene Schiller- und Goethe-Gallerie, Voss’ Luise, 
Puppen und Spielwaaren von Holz, Blech und Pappmaché in meiner Werkſtätte Goethe's Hermann, im Wechsel der Tage f 
en. ige Werk cher Kunst un 
reparirt werd und sonst W. Nn Kunst und 8 
= = Damenkalender, 
Ion re SSS sees 8 | h ift Kinderkalender, 1 
rs ee een, 
82 Filiale: PPC. M k 1 * 
&|Po 0 gorz. ee 59 Culmer Vorstadt. 8 Märchen, Sagen, Muslkallen: — 
8 8 Fabeln, Erzählungen, Beethoven, Mozart, Chopin, Ouverturen in 
. I . 2 7 eleganten Einbänden, Salonalbums ete. 
® @| Reisebeschreibungen, K | ; 
Ä | ; 5 5 Schilderungen von Land unstsacneN : a 
X : Ne E 
0 N N. N 5 2 P nn 7} 0 | a | 5 8 und Leuten, 2 Photographien, 8 
INN :|@ ACK Kale COOlalwaal I @ Jugendalbums, eee 9 
Ian N ichster A hl fehl i Ph Albums, Poesie-Alb „Brief- u. 
10 Althädtiſchet Markt 16. r , Rama Tier me | 
us 9 an 18 Ark. 
8 geinſte ſüße Mandeln pr. Pfd. 0,70 ME. & E. F. Schwartz. a 1 Ar a a - 
@® Puverzuder (garantirt rein) „ un e. e Malutensilien. | 2 
(2) Feinſte Eleme-Rofinen . von 30 Pf. pr. Bid an. © Billig. p a A tatt 4 
® 5; 7 pr. Pfd. 0,30 Mk. 2 Eine 4 5 apier- 1 I Ad ung 0 
2 . 1 usw un 
neueſter Mode, ſowie D Baum li a S 1 1 0, 30 „ 5 Unterbeinkleider n 0,60 bis 4,00 in allen Preislagen von 50 Pf. an bis 11 
CH d 1 > > Hofeniweher, or emon sc, billig emden 75 400 zu den feinsten Packungen. n 
era eha te r, 8 um ei na i 8 den 5 920 „ 2,50 „ Empfohlen von der Buchhandlung 2 
Nähr- und = 3 W ih chtsti ſch S Samentrümpie „ 080 5.128 5 E. F. Schwartz. 
Umstands-Corsets 8 e emfehle BI" : 02: 10: Di 
3 oſe age n „ „ 2, 7 
Neu N 106 2 gen rt en en pr. Pfd. von 0,25 Mk. an 2 ee 7 1,70 5 1 5 7 9 
ambertnüſſe, ſizil. FFF u. ſ. w., u. |. w. empfiehlt R tb Ni d 
Neu! S Baranüffe, abi e J. Willamowksi, Thorn, ei k N k ' 
Büsien ha ter. 6 |: ® kann Datteln, i 9 it ERS Nathhausede, n meines Lagers, beftehend in 
(2) ee a r 5 ' 2 
Corſetſchoner r,5,F° 6 Trauben tenen von 1,20 ME. an. @ M. Grünbaum“ Taschenuhren un, Aral, Gognal, Dinerje 
4 aufwärts 13 (2) in Gold und Silber Keinen, Sekt, Punſchen t 
4 find die beft billi werden Hofſtraße 3 weiter ausverkauft. t 
Lewin KLiltaner 8 Königsberger Randmarzipan 3 5 Ge Nr. 3. es Gustav Oterski. 1 
© täglich friſche Sendung, pr. Pfd. 1,20 Mk. 8 
142 1 1 1 
Z. Mllldter Auult 25, f Thee⸗Konfekt, Marzipanfrüchte 8 
8 per Pfd. 1,30 Mk. ® 


Zum bevorſtehenden 


S Vanille-Tafel-Chakolade "BED 


Weihnachtsfeſte “ pr. Pfd. 1,00 bis 2,50 Mt. 8 1 
2 empfeh hle: . — 4 1 0 
e eee Calnenbuumbehang  ® . dan = 
e Pfeffernüsse 8 als Figuren, Früchte ete. in grösster Auswahl. 8 amen! 55 
ferner große Auswahl von: Di > : 0 1 ee > 7 G 7 
wee 3 Apfelſinen und Zitronen wu. 85 Die ie 2 e „resshe fe 
ae era ae und ® Ganz bejonders I inlaner ı gut afjortirtes 8 zum W eihnuachtskuch en 
. 1520 Culmerſtraße 28 bei 
P. Beadon 8 We ein ( er aaa 6 kaufen Sie N: der Fabrik 
Mama. In . g 2 zu recht billigen Preiſen beſtens el em 2 Oswald Gehrke. 
un Sa e 8 8 Miethskontrakts⸗ 
nikusſtra ze ) zu haben N 2 
ring Jo Sf Bur kat. e 
2 > 
Aaties 9 kling s S e 50 e Mieths- Auitungsbüde 
1 8 n HER Militär- „ 70 2 
empfiehlt 88 SEITE ESS 88 1 empfiehlt 10 nn 4 ı BE vorgebrudiem Kontrakt 
aben 
J. G. Adolph. Luise Fischer sche M. Grünbaum'' Taschenuhren athhausecke, gegenüber der Los m. Dombremikt, A nennt. 


Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Sämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, l 22. 
Cigarren 


Cigareiten Se; 
m Tabak 24 


Konkursmaſſe. 


Das Lager, beftehend aus garnirten 
und ungarnirten 


umenhüten 


in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, Pelzgarnituren und Kinder⸗ 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 


ausverkauft. 
Max Pünchera, 


Verwalter. 


1895er 


feinfte franzöſiſche Wallnüſse, 
Para- und Lambertnüſſe, 


. 


in Gold und Silber 
ſind die beſten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
fein möbl. Zim. m. Kabinet für ein od. 
2 Herren, auch mit Beköſtigung v. ſof. z. 
vermiethen Schuhmacherſtraße 23. 


Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 


Grundmann, Breiteftr, 27. 


| | | 
Diliten-Karten, 
zu Weihnachts - Geihenfen ſehr geeignet, 


in verfdiedenen, einfachen wie eleganten, Mustern 


1 möblirte Wohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 

lein möblirtes Parterre Zimmer zu ver⸗ 

miethen. Strobandſtraße 24, parterre. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schuſtraße Nr. 15, vom 1. April 1896 zu 
vermiethen. Soppart. 
Moc Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 


Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 145 
Zu erfr. Eulmerftr. 20 1 Tr. bei H. nitz 


Möbl. Jun m. Burſchengl. 3. v. Bankſtr⸗ 


n Br WE meuerbauten — 
3 Wohnhauſe 


am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beftehend aus vier Zimm., 


4 ze. er Baumlichte 3 | fertigt an und erbittet rechtzeitige Beſtellungen | Si oe e ies je ern en 

Walen nz u 1 6. Dombrowski®*" Buchdruckerei . 
Ed. Raschkowski g Katharinen- u. Friedriohstr-Eke. — In Neubau Schulſtr. 101 ſind 
I. Grünbaum Rader Neuftadt. > AN 


in Gold und Silber 
2 17 die beſten u. ee. 2 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 
bl. Zimmer für I od. rn dom 
I. Januar billig zu vermieth * 
H. Kadatz, W. Schillerſtr. 5, II. 


JJ — 
1000, Briefmarken, ca. 180 Sorten 
Pf. — 100 verſchiedene 

übericetiche 250 Mk. — 120 beſſere eu: 
rohäiſche 2,50 Mk. bei F. Zechmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch.Satzpreisliſte gratis. 
Pferdeſtall zu vermiethen. Geritenftr. 13, 


Wohnungen 


von 12 Zimmern vom 1. Juni oder 1. 
Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


— | 


— — — 
Druck und Verlag von C. Dombromwät: in Thorn. 


